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Das bürgerliche Geſehzbuch im

Reichstage.
Vorausſichtlich wird die Reichstags- Kommiſſion für das

bürgerliche Geſetzbuch bis Pfingſten ihre Berathungen beendet
haben und es fragt ſich nun, welches dann der weitere Verlauf
der Dinge ſein wird. Soll das bürgerliche Geſetzbnch im Reichs
tag einfach durchgepeitſcht, ſoll es en bloc angenommen werden
oder iſt es vorzuziehen, nur i Materien herauszugreifen
und an dieſen herumzuändern? ir möchten uns für keinen
dieſer Wege entſcheiden. Denn einmal würde es ſich unſeres
Erachtens nach für den deutſchen Reichstag wenig ſchicken, wenn
er bei Vorlagen von ſo hoher Wichtigkeit ſich in den Hinter
grund ſchieben laſſen wollte. Zwar iſt es ja richtig, daß der
Reichstag in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung Vielen nicht ge
rade am geeignetſten erſcheinen mag, um im deutſch nationalen
Sinne zu wirken und fruchtbar zu ſein; allein, er iſt nun ein
mal vorhanden und muß deßhalb verbraucht werden. Andererſeits
ſprechen aber auch eine Reihe gewichtiger Bedenken gegen die en bloe-
Annahme. Ob der Reichstag jetzt nur vertagt werden wird, um ent
weder früh wieder zuſammenzutreten oder vor der eigentlichen
nächſten Tagung zu einer beſonderen Tagung zuſammenberufen
zu werden, die dann nur dem einzigen Gegenſtand gewidmet
ſein würde, ſteht noch dahin. Allerdings wäre Letzteres wohl
das Beſte. Denn ſonſt müßte nach Verabſchiedung der Ge
werbegeſetznovelle und des Zuckerſteuergeſetzes in der nächſten
Woche eine Vertagung des
finden und er dann zur Erledigung des bürgerlichen Geſetz
buchs wieder einberufen werden, wodurch indeſſen die nächſte
Tagung bedeutend verlängert würde. Andererſeits wurde der
Vorſchlag gemacht, den Reichstag bereits im September wieder
zuſammentreten zu laſſen und ihn nach Erledigung des bürgerlichen
Geſetzbuches wieder bis Ende November oder Anfang Dezember
u ſchließen. Wir ſind, wie geſagt, der Meinung, daß dieſesdie beſte Löſung wäre. Es wird zwar dagegen geltend gemacht,

daß es äußerſt ſchwierig ſein würde, den Reichstag um dieſe
Zeit in einer erforderlichen Stärke zuſammenzubringen wir
glauben aber, daß dieſes Bedenken mit genau derſelben Schwere
auch gegen eine Verlängerung der jetzigen Tagung weit über
Pfingſten hinaus, und in noch erheblicherem Maße gegen den
frühen Zuſammentritt im Oktober ins Gewicht fällt, und wir
meinen, daß im September ſich der Zuſammentritt auf kürzere
Zeit am allereheſten noch bewerkſtelligen laſſe. Dieſe Zeilen
waren bereits geſchrieben, als wir folgende Mittheilung über die
geſtrige Sitzung des Seniorenkonvents erhielten

wurde beſchloſſen, etwa Mitte der Woche vor Pfingſten
die r beginnen zu laſſen. Es beſteht die Abſicht, nächſte
Woche mit der zweiten Leſung der Zuckerſteuernovelle zu be
ginnen und außerdem noch die dritte Leſung des Börſen
geſetzes, ſowie der Gewerbenovelle zu beendigen. Es würde
dann für die Zeit nach Pfingſten die dritte Leſung der Zucker
ſteuernovelle und des Margarinegeſetzes, das Depotgeſetz und
etwaige neue Vorlagen verbleiben. Man rechnet mit einer
Vertagung des Reichstages, der am 1. Juni wieder zuſammen
treten würde, in der 2. Hälfte des Juni. Vorausſichtlich wer
den die Verhandlungen dann im Oktober wieder aufgenommen
werden. Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch wird,
falls am nächſten Freitag und Sonnabend Plenarſitzungen
ſtattfinden, was dem Wunſche des Seniorenkonvents entſprechen
dürfte, noch zwei ganze Tage nach der Vertagung des Plenums
vor Pfingſten arbeiten. Man hofft, daß der Reichstag am
Dienſtag, den 19. d. Mts. in die Ferien gehen kann. Am
J. oder 2. Juni würde er wieder die Arbeiten aufnehmen, und
zwar vorausſichtlich mit der 3. Leſung der Zuckerſteuervorlage.
Die Vertagung des Reichstages dürfte um den 20. Juni herum
erfolgen. Bis dahin hofft die Kommiſſion für das bürgerliche
Geſetzbuch die zweite Leſung zu beenden, ſodaß die 2. Leſung
im Plenum ſofort nach Wiederzuſammentritt des Reichstags im
Herbſt beginnen kann. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
verbündeten Regierungen dieſem Arbeitsplan zuſtimmen werden.

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm nahm geſtern früh den Vortrag desKriegsminiſters entgegen und arbeitete mit dem Chef des

Militärkabinets. Sodann folgten Truppenbeſichtigungen auf
dem Bornſtedter Felde. Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim
Offizierkorps des Gardejägerbataillons ein und kehrte dann nach
dem Neuen Palais zurück.

Die Kaiſerin, welche geſtern früh aus Ploen auf der
Wildparkſtation bezw. des Neuen Palais wieder eingetroffen iſt,
wird heute Vormittag der Feier der 25jährigen Kriegsthätigkeit
des Rothen Kreuzes im Weißen Schloſſe des Berliner Schloſſes
beiwohnen.

F Prinz Heinrich von Preußen tritt heute von Kiel aus
v Berlin die Reiſe nach Moskau zu den Krönungsfeierlich
eilen an.

Die diesjährige Frühjahrsparade der Gardetruppen in
Berlin findet nunmehr am 30. Mai ſtatt.

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, wird die
Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters am Berliner
Hofe, Herrn Herbette, am 1. Juni erfolgen. Betreffs
ſeines Nachfolgers wird verſichert, daß die Wahl nur noch
zwiſchen drei Perſönlichkeiten ſchwanke. erſter Reihe ſei der

eneral-Gouverneur von Algier, Cambon, in Ausſicht
enommen; in Konkurrenz ſtände der hege Frankreichs
eim Quirinal, Billot, und der Botſchafter in Madrid,

Maraquis de Reverſeaux de Rouvray.

eichstags bis zum Oktober ſtatt

und Wien Beſuche abſtatten werde, wird dieſes jetzt wieder
beſtritten. Allerdings iſt die Form, in welcher dieſes geſchieht,
ſo verklauſulirt als möglich. „Es ſei allerdings vorauszuſetzen,
daß der Zar im Falle einer Auslandsreiſe Anlaß nehmen
würde, auch die genannten Höfe zu beſuchen, für den erwähnten
Zeitpunkt ſei jedoch eine ſolche Reiſe noch nicht in Ausſicht ge
nommen worden.“

Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts macht bekonnt,
daß die Firma F. Schichau in Elbing aus Anla des Zuſammen
ſtoßes der Torpedoboote „S. 46“ und „S. 48“ der Marineſtiftung
„Frauengabe Berlin-Elberfeld“ den Betrag von 5000 Mk. zur Ver
fügung geſtellt hat.

An die Meldung vou der Beurlaubung des
Majors von Wißmann werden die abenteuerlichſten Ge
rüchte geknüpft. Hier und dort läßt man geheimnißvoll durch-
blicken, als ob es unerfreuliche Dinge wären, die den Urlaub
verurſachten, der der Vorläufer des definitiven Rücktrittes ſei.
Unſere Nachrichten, die wir aus zuverläſſigſter Quelle ſchöpften,
lauten dahin, daß Major von Wißmann thatſächlich leidend ſei.
Nach der „Nati onalztg.“ ſoll Herr von Wißmann bei
Einreichung feines Urlaubsgeſuchs nach Rückſprache mit ſeinem
Arzt die Hoffnung geäußert haben, daß er zur völligen Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit nur eines kurzen Urlaubs
bedürfen würde.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Nachdem wir den
Thatbeſtend betreffs der Reform des Militärſtraf-
verfahrens in unanfechtbarer Weiſe dar- und klargeſtellt
hatten, war in der Preſſe der ganze Lärm über das Militär
kabinet ſo plötzlich verſtummt, daß die Annahme naheliegt, es
ſei dies auf Ordre geſchehen. Umſomehr muß es auffallen,
daß jetzt die Notiz eines kleinen Prvvinzialblattes, des „Pfälz.
Cou riers“, über Nebenregierung u. dergl. in ſolche größeren
Blätter „glifſirt“ iſt, welche dafür bekannt ſind, Einwirkungen
dieſer Art zugänglich zu ſein.

Der Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky hat neulich
zur Konvertirungsfrage eine Erklärung abgegeben, daß in

ieſer Seſſion auf eine Konventirungsvorlage nicht zu
rechnen ſei. Aus der Form dieſer Erklärung ging mit greif
barer Deutlichkeit hervor, daß in der nächſten Seſſion eine dem
entſprechende Vorlage eingebracht werde. Die Miquel
offiziöſe Berl. Pol. Nachr. ſchreiben denn auch heute

„Sollte der Zinsfuß der 3prozentigen Papiere bis zum Herbſte
weiter ſteigen, ſo kann man wohl annehmen, daß ſich

den Umfang und die Modalitäten der Con-
vertirung einigen werden. Wir können nur der Ueber

eugung Ausdruck geben, daß für den Fall, daß man zu einer
onvertirung gelangen ſollte, eine ſolche im ſozialpolitiſchen Jnter-

eſſe mit der allergrößten Schonung für die Staatsgläubiger durch
geführt werden wird.“

Die Vorlage über di vierten Bataillone, welche
in der geſtrigen Sitzung des Bundesrathes zur Berathung ge-
langt iſt, dürfte, falls letzterer dem Entwurf ſein placet ertheilt
unverzüglich dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung zugehen.

Aus ſonſt gutunterrichteter Quelle geht der „Frankf. Ztg.“
die Mittheilung zu, daß Erhebungen über eine neue Brannt-
weinſteuer- Novelle im Gange ſind. Den Provinzial
Steuerbehörden wird vom Finanz Miniſterium eine
Vorlage zur Begutachtung vorgelegt, wonach die
Kontingentirung der Materialbrennereien neu geregelt werden
ſoll. Es wird beabſichtigt, die Materialbrennereien zu Gunſten
der landwirthſchaftlichen Brennereien in Nachtheil zu ſetzen, in
ſofern in Zukunft nicht nur jede Erhöhung der beſtehenden
Kontingente der Materialbrennereien abſolut ausgeſchloſſen ſein,
ſondern auch ohne Weiteres jeder Fall, in welchem es in Folgeungünſtiger Verhältniſſe eines ſolchen Betriebes oder in Folge

ungünſtiger Obſt- und Wein-Ernten nicht möglich war, die be-
rer Kontingente abzubrennen, die geſetzliche Handhabe ge
chaffen werden ſoll, dieſe Kontingente für die Dauer um den

Ausfall eines ſolchen Jahres herabzuſetzen.
Die vom Gouvernement in Oſtafrika angelegte land

wirthſchaftliche Verſuchsplantage in Mafinde iſt wieder
aufgegeben worden, weil das dortige Klima ſich als zu un
günſtig erwies. Es beſteht nunmehr die Abſicht, dieſe Kultur
verſuchsſtation näher an der Küſte zu begründen.

Dr. Paffarge reiſt nächſtens nach Transvaal, um im Auf
trage eines deutſchen Conſortiums eine geologiſche Expe-
dition nach dem Ngamiſee zu unternehmen.

Jn Gueſen iſt die Verwaltung der erſten Bürger
meiſterſtelle an Stelle des vom Amt ſuspendirten
Bürgermeiſters Roll dem Regierungsaſſeſſor Schwindt
übertragen worden. Die Unterſuchung gegen Herrn Roll führt
im Auftrage des Regierungspräſidenten von Tiedemann in
Bromberg Regierungsaſſeſſor Wagner, der bereits mit den

eugenvernehmüngen begonnen hat. Gerüchtweiſe verlautet,
berpräſident Freiherr von WilamowitzMoellendorff habe dem

Kaiſer geſtern über den Vorfall Vortrag gehalten.
Warnung vor der Auswanderung nach Nordamerika.

Der „Reichsanzeiger“ beſchäftigt ſich mit den Ausſichten für
deutſche Auswanderer nach Nordamerika und fühlt ſich veran'aßt,
ernſtlich vor der Auswanderung dorthin zu warnen. Ganz beſonders
nachdrücklich warnt er Handlungsdiener, Lehrer, Schreiber, Ge-
lehrte, Beamte Studenten Ofſiziere, Geſellſchafterinnen Er-
ieherinnen Kindergärtnerinnen, da es für ſolche Leute thatſächlich
eine Ausſicht gebe, ein Unterkommen zu finden. Landwirthe, die
mit etwas Geld auswandern, warnt er, ſich mit dem Ankauf von

W u zu beeilen, da ſie leicht ihr Geld für werthloſes
nd oder ſolches, deſſen Beſitzrechte nicht in Ordnung ſeien,

Das alte Spiel beginnt wieder. Nachdem neulich die
Nachricht aufgetaucht war, daß Zar Nikolaus II. unmittel-
bar nach den Krönungsfeierlichkeiten den Höfen von Berlin

beſonders gün

Reich und Einzelſtaaten über den Zeitpunkt,

verlieren könnten. Er meint, es ſei beſſer, ſich erſt als Arbeiter zu
verdingen und dabei Erfahrungen zu fammeln, insbeſondere da die
amerikaniſche Feldarbeit von der deutſchen ſehr verſchieden ſei.

Parlamentariſches.
Das Depotgeſetz iſt geſtern in der mit der Vorberathung be

auftragten Kommiſſion des Reichstages in einer kurzen Sitzung in
zweiter Leſung nach den Beſchlüſſen erſter Berathung angenommen
worden. Zugleich gelangte eine von den Abgg. Gamp (Rp.) und
Singer (Sozd.) beantragte Reſolution zu Annahme wonach im
Falle des Konkurſes des Depoſitars die ſogenannten reinen Depots
welche nicht zu geſchäftlichen Zwecken hinterlegt ſind, vor allen anderen
Depots den Vorrang haben ſollen.

Das Margarinegeſetz iſt in zweiter Leſun g im übrigen
nach den Kommiſſionsanträgen angenommen worden. Nur im

7 iſt auf Antrag von Grand-Ry eingefügt, daß die Faſtagen neben
er Firma der Fabrikanten auch die der Qualität entſprechende

Fabrikmarke tragen ſollen, und ferner iſt der 11 der Regierungs
vorlage wieder hergeſtellt. Beſonders erfreulich war es geſtern,
daß die Trennung der Verkaufsräume für Butter und Margarine
eine ſichere Mehrheit gefunden hat. Dieſe Beſtimmung iſt mit 151
gegen 113 Stimmen angenommen worden.

Das Herrenhaus tritt zu einer Sitzung am Montag, den
18. Mai, wieder zuſammen.

Jm Reichstagswahlkreiſe iſt der von dem bayeriſchen Bauernbund
nominirte Kandidat, Landtagsabgeordneter Veckh, von der Kandidatur
zurückgetreten.

Zur dritten Berathung des Geſetzentwurfs zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs hat der Abg. Roeſicke
folgende Reſolution eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen, die
Regierung zu erſuchen, dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion den
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Aichung der Bierfäſſer
vorgeſchrieben wird.

Deutſcher Reichstag.
Geſtern wurde die dritte Berathung des Geſetzes

de Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
eendet. Eine Generaldebatte fand nicht ſtatt. Bei S 1 ver

ſuchten die Freiſinnigen nochmals, durch den Antrag auf
Streichung Worte „geſchäftliche Verhältniſſe insbeſondere“
alle im Geſetz nicht ausdrücklich beſchriebenen Fälle von unrich
tigen, zum Zweck der Hervorrufung des Anſcheins eines

Angebots gemachten Angaben der Ver
Fagung wegen unlauteren Wettbewerbes zu entziehen. Obwohl
ie hierbei die Unterſtützung der Regierung fanden,
wurde die Faſſung erſter Leſung mit großer
Mehrheit angenommen. agraph 5 ſpricht dem
Bundesrath die Befugniß zu für den Handel in gewiſſen
Waaren, beſtimmte Mengeneinheiten oder die Angabe der
Mengen vorzuſchreiben. Dazu wurde ein Antrag Röſicke-
Baſſermann angenommen, der erſtens klarer als die bisherige
e ausſpricht, daß die Vorſchrift ſich nicht auf a

ohlmaß gehandelten Waaren bezieht, ſodann beſtimmt da
ür den Einzelverkehr mit Bier in Flaſchen die Angabe des Jn

halts unter Feſtſetzung angemeſſener Fehlergrenzen vorgeſchrieben
werden kann. Ein Antrag Hammacher, die Vorſchrift auf Wein-
W auszudehnen, wurde abgelelehnt. Der Reſt der Vorlage
and die Zuſtimmung des Hauſes in der Faſſung erſter Leſung

mit der einzigen Ausnahme, daß das Höchſtmaaß der Strafe
auf erfolgloſe Verleitung zum Verrath von Geſchäftsgeheimniſſen
von 3000 Mk. oder 1 Jahr Gefängniß auf 2000 Mk. oder
9 Monat Gefängniß herabgeſetzt wurde. Jm Anſchluß an die
Berathung wurde eine Reſolution betr. Vorlegung eines Ge-
ſetzes über die Aichung der Bierfäſſer angenommen. Die nun
ur dritten Leſung gelangende Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetzrn nachdem die Jnſinuation der Freiſinnigen und Sozial-

nokratie, das Geſetz richte ſich gegen die Arbeiter, zurück
gewieſen war, in der unveränderten Faſſung zweiter Leſung
Annahme. Schließlich wurde die zweite Berathung des Kanal
abgabengeſetzes erledigt. Heute Jnitiativanträge.

89. Sitzung vom 7. März.
Am Bundesrathstiſch: Staatsſekretär Nieberding.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Be-

rathung des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs.

S 1 handelt von der Unterſagung unrichtiger Angaben über ge-
ſchäftliche Verhältnifſe, insbeſondere über die Beſchaffenheit, Preis
bemeſſung von Waaren uſw.

Abg. Lenzmann freiſ. Vp.) wiederholt ſeinen Antrag, die
Worte „über geſchäftliche Verhältniſſe“ zu ftreichen, da ſie dem
Konkurrenzneide zu grotzen Spielraum für Chikanen ließen.

Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund) tritt für den in zweiter
Leſung beſchloſſenen Zuſatz ein, daß auch land wirthſchaftliche Erzeug
niſſe unter den dieſes Geſetzes fallen ſollen.

Abg. Roeren (C.) bittet den Antrag Lenzmann abzulehnen, da
man ſo weit greifende Aenderungen in der dritten Leſung nicht ohne
zwingenden Grund machen ſollte. Das Haus möge den S 1 nach
dem Kommiſſionsbeſchluß in der von ihm redaktionell geänderten
Faſſung annehmen.

Abg. Baſſermanun (nl.) macht darauf aufmerkſam, daß es ſich
bei S 1 lediglich um einen zivilrechtlichen Anſpruch handele. Die
Bedenken des Abg. Lenzmann ſeien daher nicht zutreffend er bitte
deshalb, den S 1 anzunehmen.

Unterſtaatsſekretär Rothe entſchuldigt die Nichtanweſenheit des
Herrn Miniſters v. Boetticher, der leider verhindert ſei, an den Ver
handlungen Theil zu nehmen und bittet den Antrag Lenzmann
anzunehmen.

Abg. Jacobskötter (k.) tritt für Annahme des S 1 ein.
Nach kurzer Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Roeren un

Lenzmaun wird S 1 in der Kommiſſionsfaſſung mit den von
Roeren beantragten redaktionellen Aenderungen angenommen der
Antrag Lenzmann wird abgelehnt.

Die S 2 bis 4 werden ohne Debatte angenommen.
Bei S 5, welcher von der Feſtſetzung der WaarenEinheiten nach

Zahl, Gewicht und Länge handelt, beantragt



Abg. Röſicke (wild) einen Zuſatz, daß für den Einzelverkehr
mit Bier in Flaſchen die Angabe des Inhalts vorgeſchrieben werden
kann.

Abg. Dr. Hammacher (nl.) ſpricht ſich für den Antrag Röſicke
3 v regt an, ob man nicht auch den Verkehr mit Wein einbe
ziehen könne.

Geh. Ober-Regierungsrath Gauß drückt ſeine Freude über die
Einbringung dieſes Antrages aus, um dem Bundesrath Mittel an
die Hand zu geben, den Mißſtänden und dem Schwindel auf dem
Gebiete des Bierhandels ein Ende zu machen. Die Einbeziehung
des Verkehrs mit Wein empfehle ſich nicht, da hier ein praktiſches
Bedürfniß bezüglich der Fäſſer und Flaſchen nicht vorliege.

Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.) warnt vor einſchneidenden Be
bezüglich der Flaſchen, namentlich der Weinflaſchen, um

n Export nicht zu ſchädigen.
Abg. Dr. Hamma her beantragt einen Zuſatz zu dem Antrage

a durch den auch der Wein in die Vorſchriften einbezogen
wird.

Abg. Gamp (Rp.) ſtimmt beiden Anträgen zu.
Abg. Schmidt beſtreitet, daß in rn auf die Größe der

Weinflaſchen Unfug getrieben werde. Am Rheine wenigſtens ſeien
die Flaſchen bei den größeren Händlern alle gleich groß.

Abg. Dieden, Centrum, pflichtet dieſer Anſchauung bei und
bittet ebenfalls, die betr. Beſtimmung nicht auf Wein auszudehnen.
Ebenſo äußert ſich

Abg. von Saliſch, man möge den Zuſatz Röſicke ohne Hinzu
fügung des Weines annehmen.

Auch die Abgg. Müller-Sagan, freiſ. Volksp., und Görtz-Lübeck,
freiſ. Verein., erklären ſich gegen den Antrag Hammacher.

Abg. Singer bittet dringend darum, nicht nur letzteren Antrag,
ſondern auch den Zuſatz Röſicke abzulehnen. Die Frage der
Mengenangabe auch auf den Bierflaſchen ſei noch gar nicht
ſpruchreif.

Geh. Rath Haus Dieſe Sache iſt wohl ſpruchreif, die
Konſumenten haben ein gutes Recht darauf, in den Flaſchen für
ihr Geld ſo viel zu bekommen, als ſie zu fordern berechtigt ſind.
Noch nicht ſpruchreif iſt höchſtens die Frage der Fehlergrenze aber
ſich darüber zu entſcheiden, dazu wäre ja noch Zeit genug, wenn der
Bundesrath daran geht, von der ihm zugedachten Befugniß Gebrauch
u machen. Eine Uebergangszeit würde ja auch den Flaſchenbier
ändlern gewährt werden müſſen.

Nunmehr wird die Debatte geſchloſſen. Und nach Ablehnung
des Antrages Hammacher wird der S 5 mit dem Zuſatz Röſicke
angenommen.

Die S 6--10 werden darauf angenommen nach den Beſchlüſſen
der zweiten Leſung die Geſammtabſtimmung wird ausgeſetzt. Zur
3. Berathung des Erwerbs- und e ws Whält der Abgeordnete Schneider (frſ. Vp.) es für angemeſſen, eine
dreiviertelſtündige Rede zu halten, auf welche Abg. Frhr. v. Stumm
(Reichsp.) kurz erwidert, es handle ſich bei der Mehrheit des Hauſes
durchaus nicht um einen Kampf gegen die Konſumvereine, ſondern
gegen deren Auswüchſe. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſeien durch-
aus objektiv, ohne jede politiſche Nebenanſicht gefaßt worden.
Der Entwurf wird, nachdem noch einige andere Redner geſprochen,
angenommen. Erledigt in 2. Leſung wird noch der Abgabentarif
für den Kaiſer Wilhelm-Kanal. Um 6 Uhr vertagt ſich das Haus
auf Freitag Mittag 1 Uhr. Tagesordnung Jnitiativanträge.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Der Geſetzentwurf betr. die r des Grund-
kapitals der Centralgenoſſenſchafts kaſſe wurde in
dritter Leſung ohne Debatte angenommen. Die zweite Be
rathung der vom Abg. Roeren (Etr.) eingebrachten Novellezum Geſetz von 1881 über die gememſchaſthchen Holzungen

ührte zu einer längeren Auseinanderſetzung. Dabei wurde vom
Landwirthſchaftsminiſter Frhrn. v. Ham merſte in beſtritten,
daß die bisherige Art der ſtaatlichen Beaufſichtigungder Privatforſten zu erheblichen Mißſtänden Anlaß

gegeben habe. Au Grund der ihm zuge-angenen amtlichen erichte behauptete er, daß
ie Unzufriedenheit über die Staatsaufſicht nur künſtlich genährt a eine Behauptung, durch die ſich der Abg. Dasbach

ſo ſehr perſönlich getroffen fühlte, daß er ſofort energiſch Ver
wahrung dagegen einlegte. Aber auch von anderer Seite, ſo
vom Abg. Zimmermann, wurde konſtatirt, daß thatſächlich
die Unterbeamten in ihrem Arbeitseifer vielfach zu
weit gehen und nur zu oft vergeſſen, daß ſie es mit Privat
beſitzern zu thun haben. Da der Landwirthſchafts-
i die Abſtellung dieſer Uebelſtände nichtin ſichere Ausſicht ſtellte, ſo wurde für die dritte
Leſung ein Antrag angekündigt, der das bedeutend mildere
Geſetz von 1876, welches die Staatsaufſicht über die Gemeinde
waldungen in den Provinzen regelt, für ſämmtliche
weſtlichen Provinzen und nicht nur, wie die Kommiſſion vor
ſchlägt, für die Rheinprovinz in Geltung ſetzt. Der Antrag
der Kommiſſion fand vorläufig Annahme, ſo ſehr ſich auch der
Landwirthſchaftsminiſter dagegen wehrte,

Der Antrag der Abe rütt und Frhr. v. Zedlitz, betr.
die Verhältniſſe der in offenen Laden-
geſchäften, der als letzter Gegenſtand auf der Tagesordnung
ſtand, wurde von nahezu allen Seiten des Hauſes entgegen-
kommend aufgenommen. Gleich dem Abgeordneten Brült,
der den Antrag begründete, erkannten die Abgg. v. Eynern,
Schall, Gothein, Bueck, Richter an, daß eine
ſchematiſche ſchablonenhafte Regelung der Arbeitszeit ſchwere
Bedenken gegen ſich habe und daß des Reglementirens vom
grünen Tiſche aus z genug ſei. Nur der Abg. St ö h
der die Mehrheit des Centrums vertrat, ſowie der Abg.
Stöcker bekämpften den Antrag, weiler den Eindruck erwecken
fönnte, daß mit der bisherigen Sozialpolitik gebrochen werdenſolle. Seitens des Kandelem u ſere wurde erklärt,
daß er ſich über die Sache ſelbſt nicht äußern könne,
da das Staatsminiſterium noch keine Stellung dazu genommen
habe. Jm Uebrigen bemühte er ſich, die Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik, deren Thätigkeit ſcharf kritiſirt worden war,
in Schutz zu nehmen. Nach einem Schlußwort des Abg.
v. Kardorff wurde der Antrag mit großer Mehrheit an-
genommen. Heute kommt der betr. die Richter
gehälter und die Kreditvorlage zur dritten Leſung.

Jtalien.
Kardinal Galimberti geſtorben.

Kardinal Galimberti iſt in Rom am Donnerſtag Nachmittag an
einer ſchweren Gehirnhaut-Entzündung geſtorben, nachdem er am
Mittwoch bereits mit den Sterbeſakramenten verſehen worden war.
Sein Ableben hat in Rom, wo er als eines der gemäßigtſten Mit
4 des Kardinalskollegiume in allen politiſchen und diplomatiſchen
Kreiſen der Hauptſtadt allgemein beliebt war, allgemeine Theilnahme
hervorgerufen. Der Papſt zeigte ſich bei der Nachricht von dem
Todesfall ſehr ergriffen.

Galimberti ſtand im 59. Lebensjahre. Römer von Geburt,
wurde er Profeſſor am Collegium de propaganda fide, am Prieſter-
ſeminar und an der Univerſität. Jm Jahre 1868 wurde er Domherr
an der Laterankirche und ſpäter w. des Papſtes. Die
päpſtliche Gunſt blieb ihm auch unter Leo XIII. treu, der ihn u. A.
zum Sekretär der Kongregation für außerordentliche kirchliche An
gelegenheiten ernannte. ls ſolcher war er auch an den Ausgleichs
verhandlungen zwiſchen Preußen und dem Vatikan rege betheiligt.
Im Juni 1887 wurde er Nuntius in Wien welchen Poſten er ſech

16. Januar 1893 zu Theil.
Jahre hindurch belleidete. Der Kardinalshat wurde ihm am

Aus Maſffaugh
Die „Agenzia Stefani“ iſt in der Lage, dem Gerüchte über

Verhandlungen mit Ras Mangaſcha, welche Baldiſſera ſeinen Marſch
auf Adigrat und die Befreiung des Forts erleichtert hätten, das ent
ſchiedenſte Dementi entgegenzuſetzen.

Telegramme.
Berlin, 8. Mai. Jn der Muſikinſtrumenten-branche hat der Ausſtand jetzt bedeutende Dimenſionen

angenommen. Nur in 22 Betrieben mit zuſammen 1000 Arbeitern
ſind die r bewilligt worden, während etwa 3000
Arbeiter ſtreiken. Zu unterſtützen ſind, die Familien mit ein-
gerechnet, rund 10 000 Perſonen.

Wieliezka, 8. Mai. Geſtern Nacht wurde durch die
Exploſion einer von unbekannter P gelegten Dyn amit-bombe ein Theil der hieſigen uralten Seboſtianstirche zerſtört.

Prag, 8. Mai. iloval in Kroatien wurde ein
Barbiergehilfe plötzlich wahnſinnig. Er durchſchnitt
einem Herren, welchen er raſirte, mit dem Raſirmeſſer die
Kehle, ſodaß augenblicklich der Tod eintrat.

Rom, 8. Mai. Der Miniſter Caetani hat den Streifen
der Depeſche, deren Richtigkeit Crispi geſtern anfocht, dem
Kammervorſtand übergeben. Der Streifen enthält die Worte:
„Das Land erwartet einen Sieg, aber einen authentiſchen, damit
die abeſſyniſche Frage ein für allemal aus dem Wege ge-
räumt werde.“

Agram, 8. Mai. Die Schlußverhandlung gegen
die Stenje vezer Räuberbande findet nächſten Monat ſtatt.
Sie wird 14 Tage dauern. Die Erhebungen ergaben bis
jetzt 11 Morde.

Waſhington, 8. Mai. Senator Sherman hat
die Anſicht geäußert, daß Mac Kinley einſtimmig als Kan-
didat für die Präſidentſchaft aufgeſtellt würde und
daß ſeine Wahl geſichert ſei.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

F. Wie die Elbſtrombauverwaltung mittheil t
laſſen ſich nach den inzwiſchen eingegangenen weiteren Nachrichten
beim Verlauf des gegenwärtigen Hochwaſſers, das wegen ſeiner ledig-
lich durch Regengüſſe in Böhmen verurſachten Entſtehung einen
ähnlichen Charakter zeigt wie das vom September 1890, etwa folgende
Höchſtſtände erwarten in Torgau am M. 6,3 m, in
Wittenberg 4,7 w, in Roßlau 4,4 w, in Barby 4,9 w,
in Magdeburg am 10. d. etwa 4,3 w, in Tanger-
mün de 4,90 m und in Wittenberge etwa 4,6 w am Pegel.
Der Höchſtſtand bei Magdeburg kann je nach der Handhabung des
Pretziener Wehres ſich in gewiſſen Grenzen abweichend ergeben.

Pößneck, 7. Mai. (Zwei für die Lebensinter-
eſſen unſerer Stadt wichtige Projekte) ſind in dieſen
Tagen ihrer Verwirklichung weſentlich näher gerückt: die Langen-
dembacher Waſſerangelegenheit und die Erbauung einer elektriſchen
Bahn von Pößneck über KrölpaRanis nach Ziegenrück. Ueber das
erſtere Projekt erfahren wir, daß die Herren Bürgermeiſter I
Dr. jur. Plaagge ünd. Gemeinderaths Vorſitzender, Kommerzien
rath R. Berger geſtern Nachmittag mit Seiner. Durch-
laucht dem Erbprinzen von Hohenlohe in Oppurg
eine Beſprechung hatten, deren Reſultat für Pößneck ein überaus
günſtiges iſt. Nach vielen Bemühungen und Verhandlungen iſt es
nämlich gelungen, die Hohenloheſchen Agnaten zur Hergabe der
Langendembacher Quelle zu bewegen. Die Gegenleiſtung der Stadt
z zneck beſteht außer den im Tauſch abzutretenden Grundſtücken in

ahlung einer Summe von 25000 Mk. Ueber die Erbauung einer
elektriſchen Bahn nach RanisZiegenrück ſchreibt man aus beſter Quelle:
„Das Projekt der Anlage von Stauwerken in der oberen Saale und die

Benutzung der in der letzteren verfügbaren Waſſerkräfte für den Be

trieb einer elektriſchen Bahn Ziegenrück-Ranis-Pößneck, ſowie für
Kraftabgabe und Beleuchtungszwecke in den Orten, welche die Bahn
berührt, welches ſeiner Zeit von Herrn Ingenieur Prüſſing in Göſch-
witz aufgeſtellt und bearbeitet iſt, wird jetzt ſeiner Verwirklichung
näher treten. Die Ausführung iſt von einem Dresdener Elek rizi
tätswerke übernommen und mit den Vorarbeiten Herr Civil Ingenieur
Haaſe in Halle betraut worden

Bund der Landwirthe.
Am Sonnabend, Sonntag und Dienſtag wurden ſeitens des

Bundes der Landwirthe in den Ortſchaften Gr. Oſterhauſen,
Carsdorf und Laucha recht zahlreich beſuchte Verſammlungen
abgehalten, in welchen Herr Dr. Kreubel-Halle a. S. über diebisherigen Erfolge und die weiteren Aufgaben des Bundes ſprach. AnsStelle

des dehinderten Provinzialvorſitzen, den Herrn Rittergutsbeſ. Schirmer-
Neuhaus war Herr Amtmann König Weißenfels zu den Verſamm
lungen nach Carsdorf und Laucha gekommen, ſeine packenden Aus
führungen fanden allſeitige Zuſtimmung. Mit warmen Worten
trat in Carsdorf der Kreisvorſitzende Herr von Helldorff-
Zingſt für die berechtigten Forderungen der Land-
wirthſchaft ein und betonte, wie nothwendig ein treues
und feſtes Zuſammenhalten aller Landwirthe ſei. Er für
ſeine Perſon ſtehe nach wie vor auf demſelben agrariſchen Stand
punkte wie bei der Gründung des Bundes. Der Redner erntetete
für ſeine überaus klaren und treffenden Darlegungen lebhaften Bei
fall. Jn Laucha hob Herr Dr. Kreubel noch beſonders die
Kampfesweiſe der Gegner des Bundes hervor, welche ſich ſogar
nicht geſcheut hätten, den Kreisvorſitzenden Herrn v. Helldorff-
Zingſt in ganz unerhörter Weiſe zu verleumden. Zahlreiche An
weſende meldeten ſich als Mitglieder zum Bunde und die vorge
nommene Sammlung zum Wahlfonds ergab ca. 20 Mk.

Coburg, 7. Mai. (In Sachen des Verfaſſungs-
Konfliktes) beſchloß heute der n das Miniſterium
ſolle eine Reform der beanſtandeten Miniſterial-JInſtruktion bald-
thunlichſt vorlegen und die verfaſſungswidrigen Beſtimmungen be-

Staatsminiſter v. Strenge verſprach eine wohlwollende
rüfung.

Pirna, 6. Mai. (Dem bereits erwähnten Stadt-
verordnetenbeſchluß) betreffs Befreiung der weiblichen Dienſt
boten von den Gemeindeanlagen iſt jetzt auch der Rath beigetreten.

D Leipzig, 7. Mai. (Wegen Thierquälerei) wurde
eſtern ein 19 jähriger Stallburſche aus Zeitz, der bei einem Pferde
ändler in der Brandvorwerkſtraße beſchäftigt war, in Haft ge

nommen. Der Burſche beging am Mittwoch die bodenloſe Rohheit,
zwei theure S (Mohrenſchimmel) ſeines Herrn, im Werthe
von 3000 Mark, mit einer Düngergabel in den Leib zu ſtechen. Als
Ausrede für ſeine verruchte That gab der Thäter an, daß er in
n gerathen ſei, weil die Thiere die Streu immer weggeſcharrt

ätten.
Z Dresden, 7. Mai. (Einen angenehmen Gegenſatz

zu der mit der Ausſtellung des ſächſiſchen Hand-
werks und Kunſtgewerbes) verbundenen „Alten Stadt“
bildet die Dorfanlage, die ihre Motive aus der wendiſchen Lauſitz
genommen hat. Hohen Werth gewinnt das wendiſche Dörf-
ch en dadurch, daß dabei jedwedes Phantaſiegebilde ausgeſchloſſen iſt.
Die mit der Bauleitung betrauten Herren Landbaninſpektor Schmidt
und Architekt Grothe in Dresden haben in mehrfachen Reiſen
die Lauſitz befichtigt. Alle auf dem Ausſtellungsplatze er
richteten Dorfgebäude find getreue Kopien wirklich exiſtirender
wendiſcher Häuſer. Jn einem Falle wird ſogar das r ſelber
eboten werden das überaus reizvoll W alte Schulhaus zu
albitz beim Kloſter Marienſtern, wel für 1140 Mk. zum Ab-

bruch angekauft worden iſt. Echt werden auch ſämmtliche Koſtüme

emeritirten Profeſſor der Geologie

der Dörfler ſein. Um das Bild wendiſchen Volkslebens zu vervoll
ſtändigen, werden in einer von einem Wenden geleiteten Schänke
einige nationale Spielleute auf dem Dudelſack, der dreiſaitigen
wendiſchen Geige (Husla) und der Tarakawa, einem Holzbdlasinſiru
mente mit ſchreiendem Ton, das ſich nur noch ſehr ſelten vor
findet, muſiziren eine wendiſche eit ſoll in einem Volksſtücke
mit Muſit und Tanz darſtellt werden, ein gemiſchter Chor von ca.
100 Sängern und Sängerinnen wird in einer beſonderen Auffübrung
eine Reihe der auserleſenſten wendiſchen Volkslieder, ſowie Kunſt
goſänge der wendiſchen Tonſetzer Kocor und Krawe zu Gehör bringen,
und bei dem Vollstrachtenfeſt dürften die buntfarbigen Wenden-
trachten ſicher eine wohlthuende Augenweide ſein. Lebhaftes Jnter-
eſſe wird nicht minder das in der Mitte des Dörfchens ſtehende wen
diſche Muſeum erregen. Dafßſelde iſt in Blockhausſtil geplant.
Ein Thürmchen trägt die Aufſchrift „Macica serbsca“ (wendiſche
Mutterlade). Große buntfarbige Bogenfenſter, nach Ent-
würfen des Herrn Malers Koller hier bergeſtellt, zeigen einen
wendiſchen Brautzug mit Vorreitern, Hochzeitsbittern und Muſikanten.
In den Räumen dieſes Gebäudes ſollen alle intereſſanten Objekte,
welche Vertrauensmänner in der Lauſitz durch emſige Bemühungen
zuſammengetragen haben, ausgeſtellt werden. Bereits ſind zahlreiche
Gegenſtände eingegangen pergamente Urkunden älteren Datums aus
Gemeinde und Privatbeſitz, werthvolle Möbel, koſtbare geſtickte
Seidengewänder, alterthümliche Geräthſchaften, Jnſtrumente und
Schmuckſachen. Bezug auf die muß die Bereit
willigkeit der Wenden für die nationale Sache rühmend anerkannt
werden. Hat doch eine begüterte wendiſche
Bruſtſchmuck, nach Art der Perlenbehänge
Dukaten gefertigt, im Werthe von 1800 Mk., dem Komitee zur Aus
ſtellung überlaſſen. Das Muſeum ſoll ferner enthalten eine voll
ſtändige Bibliothek der lauſitziſch wendiſchen Literatur, ſämmtliche
deutſchen Werke über die Wenden, ein Facſimile des älteſten
wendiſchen Schriſtdenkmals aus dem 15. Jahrhundert, Portraits,
muſikaliſche Manuſkripte uſw., endlich eine via Figurengalerie
zur Veranſchaulichung der verſchiedenartigen Trachten. So wird
denn dieſer Theil der Dresdner Ausſtellung auch für die Wiſſen
ſchaft, insbeſondere für die Landes und Volkskunde, einen bleibenden
Gewinn herbeiführen.

Dame einen
aus gehenkelten

Sport und Jagd.
Rennen in Karlshorſt. Donnerstag den 7. Mai.

1. Ermunterungs Hürden Rennen. Preis1500 Mrk. Diſt. 3200 m. 1) Hrn. H. Suermondt's F.-St. We h-
muth (Ambeel.) 2) Hrn. F. Lohmann's br. W. Spartakus m.
(Madden). 3. Rittmeiſter Frhrn. Thumb v. Neuburg's F.H.
Snickerington (Blazeck). Tot.: 41: 10, Platz 88, 117 und
155 50; 8 Pferde liefen.2. Preis von Schlachtenſee. 1500 Mk. Diſtanz 4000 m.
Jagd-Renven, 1) Lt. Petzel's br. W. Raphael (Lt. v. Kayſer).
2) Rittmeiſter Suermondt's br. W. Maikäfer (Lt. Grf. Bredow).
Tot. 38: 10, Platz 82 und 107: 50 4 liefen. Sehnſucht am
Erlengraben gefallen.

3. Großes Berliner r w. Preis 5000 M.Diſt. ca. 5000 w. 1) Rittmeiſter Suermondt's dbr. H. Carlo-
man (Madden). 2) Hrn. J. Miller's F.-W. Red Prince
(Jekyll) Tot. 37.: 10, Platz 82 und 61 50; 5 liefen.

4. Wuhlhaide-Jagd Rennen Preis 2000 Mrk.
Diſt. 3200 w. 1) Rittmeiſter v. Boddien's F.-St. Starlight
(Lt. v. Kayſer). 2) Hauptmann v. Köckeritz's br. H. Latude (Hr.
v. Clané). Tot.: 44: 10, Platz 129 und 109:50; 7 liefen.
Albrechtsburg fiel am Wieſenbach und brach das Genick; Pickpocket
Belhomme und Enentail ausgebrochen.

5. Küſtriner-Jagd-Renneén. Preis 2000 Mrk. Diſt.
3200 w. Hrn. v. Tepper-Laski's F.-St. Balldame
(Märtens). 2) Frhrn. E. v. Fürſtenberg's F.-H. Herold 1. (Jekyll).
3) Lt. v. Arnims br. St. Saſcha (Hempel). Tot.: 82: 10,
Platz 98, 81 und 170 50; 8 liefen. Jdylle, die am Start als lahm
befunden wurde, nahm am Rennen nicht Theil.

6. Preis von Fürſtenbrunn. 1500 Mk. Hürdenrennen.
Diſt. 3200 w. 1) Lt. Grf. Lehndorff's F.-H. Jſolani (Beſ.)
2) Grf. Zech's F. H. Alterum tantum (Beſ.) Tot.: 29: 10;
Platz 84 und 84: 50.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchafter
4 Wien. Die Geograghiſche Geſellſchaft in Wien hat dem

r F. Simony in Wien dieHauer-Medaille verliehen.
4 Müncheun. Die Königlich Bayeriſche Akademie der Wiſſen

ſchaften in München verlieh die goldene Liebig-Medaille an den
ordentlichen Profeſſor der Agrikulturchemie an der Univerſität Leipzig,
Stohmann, die filberne an den außerordentlichen Profeſſor der
Agrikulturchemie an der Univerſität Göttingen B. Tollens und
an den Profeſſor P. Sorauer in Berlin.

9 Leipzig. Geh. Rath Profeſſor der Zoologie Dr. Rudolph
Leuckart in Leipzig iſt zum korreſpondirenden Mitgliede der Ala
demie der Wiſſenſchaften in Paris gewählt worden.

Böonn. Der Profeſſor der Botanik Dr. E. Strasburger
iſt zum Mitgliede der Königlich Belgiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften in Brüſſel gewählt worden.

9. Sonntagsſchul-Konvention.
III. (Schluß.),

m Halle, 7. Mai.
Die heufige zweite Hauptverſammlung wurde um 9 Uhr Vor

mittags durch den gemeinſamen Geſang „Jch bete an die Macht der
Liebe“ und ein Gebet des Herrn Oberdiakonus de W er Halle
eröffnet. Nach r geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden,
Herrn Grafen v. Bernſtorff, folgte ein Vortrag des Herrn
Konfiſtorialrath D. Dalton- Berlin über die Aufgabe der
Vorbereitungsſtunde zur Ausrüſtung der Helfer-
kräfte. Der Redner legte zunächſt die Berechtigung und die Be
deutung der Heranziehung jugendlicher Kräfte zur Unterweiſung
der Kleinen im Kindergottesdienſte dar, zugleich betonte er,
daß die Helfer ſich nicht durch das Feſt der eigenen
Schwäche von der Arbeit abhalten aſſen dürften,
ſondern dem Rufe Gottes zu derſelben, den ſie in ſich fühlten, folgen
müßten. Allerdings könnten ſie einer ernſten Vorbereitung für den
Kindergottesdienſt nicht entbehren. Wie dieſer im letzten Sinne des
Wortes eine Erbauungsſtunde ſein ſolle, gegründet auf das heilige,
geoffenbarte Wort Gottes, ſo müſſe auch die Vorbereitungsſtunde
für Leiter und Helfer eine ſolche ſein. Es biete die Thatſache, daß
in Deutſchland anders wie England und Amerika die Leitung der
Vorbereitungsſtunde meiſt in die Hände deſſen gelegt ſei, dem ſich die

elfer zur Mitarbeit bereit geſtellt hätten, manche Vorzüge. Die
orbereitungsſtunde ſei unbedingt nothwendig für alle Helfer, nicht

blos für die Schwachen, mehr noch für die, welche ſich ſtark dünkten.
Von Bedeutung ſei einer der Vorbereitungsſtunde vorangehende
Privatvorbereitung der einzelnen Helfer an der Hand eines ihnen zu
gebenden Lehrplanes. 9 der Vorbereitungsſtunde müſſe durch Frage
und Antwort der betreffende Schriftabſchnitt dem Verſtändniß der

elfer ſoweit als möglich nahegebracht werden, dann die erbaulichen
heile ihnen ans Herz gelegt und ſo in ihnen ſelbſt das heilige

Feuer entzündet, endlich aber Winke über die Art, die Schriftſtelle
den Kindern klarzulegen, gegeben werden. Selbſtverſtändlich ſei, daß
auch der Leiter ſich für dieſe Stunde eingehend vorbereite, es werde
ihm ſelbſt dadurch reicher Segen erwachſen. An der Beſprechung
vetheiligte ſich eine ganze Reihe von Geiſtlichen wie Laien. Zunächſt
meinte Herr Paſtor Fleiſchmann, daß neben der Erbauung doch vor
Allem die rer in der Vorbereitungsſtunde zu pflegen ſei. Bei
der Auslegung der Schriftſtelle müſſe geſagt werden, was darin ſtehe,
nicht, was man hineinlege. ervorzuheben ſei, waß für die Kinder
am praktiſchſten ſei. Zur Ausrüſtung des Helferkreiſes gehöre
auch eine Ausſprache über die in den Gruppen gemachten Beob
achtungen. Die Form der Vorbere itungsſtunde könne verſchieden
und doch gleich gut an Reſultaten ſein. Herr Kirchenrath Goete
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Wismar detonte die m einer P Vorbereitung
des Leiters für dieſe Stunde. Gegenüber Nacheinander vonAuslegung r Le deren d Erbaulichen und An
führung praktiſcher re hob er die Möglichkeit des Nebenande dieſer drei z der Vordereitungsſtunde hervor als
Hauptſache betonte er das ſachliche Verſtändniß, das Erbauliche
werde dann von ſelbſt ſchon zu ſeinem Rechte kommen. An der
weiteren Beſprechung betheiligten ſich noch n torelrz Caspar-
Megdehgs, Paſtor Richter Halle, Paſtor Kaiſer- Frank
urt a. M., die Herren Weddy Halle und Wilhelm-Eſſen.Bl Morgenverſammlung wurde dann durch eine des
eſtrigen Vortrages von Paſtor Fraedrich beſchloſſen. Mit einer
r r am Nachmittag, in der Prof. Plath-

Berlin über Univerſität und onntagsſchule ſprach,
erreichten dann die Verhandlungen der Konvention ihr Ende.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Mai.

Her Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutkicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das große Loos der preußiſchen Lotterie iſt, wieman hört, in di Kollekte des Königl. Lotteriecinnehmer Herrn Kom

merzienrath Lehmann gefallen. Das Loos iſt als Freiloos aus
gegeben worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, den 9. Mai Normale Temperatur, wolkig mitSonnenſchein, Strichregen, ſtarke Winde.

Waſſſerftände bedeutet über, unter Null.)
ESgale und Uuſtrnut,

Fall. Wuchs
Straußfurt 8. Mai 45 7. Mai 4 1,40. 0,05alle e e n 2, V. 8. 7 2, 2. ne v,92tha. 7 2,64. 7 77 2860. 0,06Alsleben III e 7 2,86. 7. 77 2,60, 0,20

Elbe.

Außig 6. Mai 6,90. 7. Mai 6,30. 0,40DHr 2 e 39.66. e 77 4,28. o,62Wittenberg J 3,86. e 4,30. 2 9,64Bardv. 3 3. e 27 3,76. e 0,42Magdeburg e 2 262. 3,06. 0,44Wittenberge II 7 h 2,63. 2 73. 0, 10

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Mehlbörſenverein g. an a. e 7. Mai. Preiſe für

100 Wo netto. anf vfen szug w Weizenmehl 00 23Mk., do. 21 Mk, n 0 19,25 do.18- 18,50 Bu, Futtermehl 12,50 Mk., Apegtte 9,50--9,75 Mk.,
Wei leie 9,25 Mk., Weizenſchaale f. 25 Mk., Haidemehi
33

Hamburg, 6. Mai. (Zuckermarkt.) (Originalbericht von
Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche vom 26. April
bis 2. Mai ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommenv Zucker 52 203 Sack roh, 21 280 Sack raff., 24 420 Kiſten,

Faß, e Zucker 219 898 Sack roh, 90 469 Sack raff., 25 306Kiſten, 203 Faß, 650 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen n r choſiſten Il da Brode. Wir ſchätzen
Crn den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 733 000 Sack roh, 366 000

ack raff. 1099 000 Sack, in Lagerkähnen 28 000 Sack roh, 3000 Sack
raff. 31 000 Sack, in Hriginalkähnen und noch o rin
Seeſchiffen ca. 738 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 868 C hvergangenen Jahre (Woche vom 28. pril bis 4. Mai We n

künfte: w Zucker 22 277 Sack roh, 62 925 Sack raff.,
Deutſche Zucker 155 504 Sack roh, 51 366 Sack raff. Die Ver-
ſchiffungen waren 205 370 Sack. Der Lagerbeſtand war am
8. Mai v. J.: auf feſten W7 717 000 Sack roh, 1 000 Sack raff.,
in Lagerkähnen 151 000 Sack roh, Sack raff., in Originalkähnen
t clarirten Seeſchiffen ca. 326 000 Sack, im Ganzen ca.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 7. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertauſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3. d. a. d. 3. d. kauft verkauft

davon: 2 Ochſen, 2 2 S 2Färſen, o S a a S2 Kühe, e s 9Bullen, S
Hammel, Schafe, S C TT7 e DT7 J J J

138 Schweine, davon a 2 2 e c 2 S138 Landſchweine, 7 4 S 44 e 40 120 18Ungariſche. 2 2 S 2 7Geſchäftsgang mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 20 Rinder (davon 7 Ochſen, 1 Kalben, 9 Kühe,

2 Bullen), 4 Kälber, 96 Schafe, 262 Schweine (davon 292 Landſchweine, Ungarn)
Zuſammen 372 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Mai 1896.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Nart für

e Z.e a 23 I a 2 J S Jv ehe z z z s s ztanden: S S 5 c 7 7S 6 S 6 s 98 s 85
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

104 Rinder, davon 82 22321 ſen 2 64 c 57 7 52 19 2S Kalben. 2 J h 8 2 6453 Kühe h u 55 62 45 40 1927 Bullen 56 53 50 20316 Sei h. 29 2 e S 216 1001246 Schweine, davon 1221 241245 Landſchweine. 44 42 2 40 1II1221 34

Bakonier e n mr2454 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei andern wird

Schweine werden gehandelt mit 20 Rg Ta

Geſchäftsgang: und

mit Talgnieren berechnet.

Geſammt Aufirieb dieſer Woche 467 Rinder (davon 179 Ochſen, 12 Kalben, 191 Küte,

18 Bullen), 969 Kälber, 11 Schafe, 2156 Schweine (davon 21656 Landſchweine,
Valonier). In Summa: 4494 Schlachtthiere.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kllogr
loco, ſtill, Termine etwas höher gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 168,5 Mt.
dez., loco 150-165 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 768 Mk. bez., geber
davelländ. Nr. ab Baln, N. frei Haus bez., per dieſen Monat
188,75-—-158,25 Mt. bez., Durchſchnittspreis Nk. bez., per Juni 1895i 25 154,765 Mk. bez., per i d 154,75- 153,50 Mk. bez. Aug. 166,25--156, Mk.
bez, September 151,25 180,50

Roggen per 1000 hieran loco r r Umſatz, Termine feſt,
50 To. Kündigungspreis 116,0 Mt., loco 114— 120 Mi nach Qualität bez. Lieferungs
War 118 Mt. bez., inländiſcher guter neuer 121, Mk. ab Bahn bez. wenig
jammer Mk. frei Haus per dieſen Monat 115--116,76 Mk. bez., Durch
nitts preis Nr. per Juni Ie96 117 t. beuli e Mt. i bez. Sept. Mk. bez

große und kleine Fe

afer per 1000 Kitegr. keee unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigtKhndigenghre Mk. bez. Loco 119—-147 Mt. nach Qualltät dez.,
Lieferungsqual. 118 Mk. w pommerſcher mittel bis guter 138-—130 Mt. dez., ſeiner 181
bis 142 Mk. bdez., geri mit Geruch Mt. bez., ſchleſiſcher mittel disguter 120--132 Mk. 58 Jan 135- 143 Mt. dez., geringer k. bez. ſchleſiſch.
mittel dis guter 117—128 Mk. ſeiner 129— 138 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer M. bez, dieſen Monat Mk. bez., DurchſchnittspreisNk., bez. per Juni 119,75 m bez. Juli 120 Mk. dez.

Na is, per 1 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 Tonnen
Kündigungspreis NMk., Loco 8995 Mk. nach Qualität, runder Tendez., amerit. 90—93 Mk. frei Wagen bez., fontrattl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 90, bez.

Magdeburg, 7. Mai. Gebrüder Friedderg.) Alter Landweizen 155-- 160Mk., h Mk. r wegen 150 154 n. glatter engliſcher Weizen 157-154 Mk.
Rauh weizen 142— 148 Mt. Roggen alter 120— 125 Mt., neuer m M. Sbevalier
gerſte 148- 173 Mk., Sandgerſte 140 148 Mt., Hafer 123--128 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 7. Mail. Weizen loco behauptet Nk., per MaiJuni165,00 Mt. Sept.Okt. 152,60 Mt. Roggen loco feſter Mk.pern 115,00 Mk., per Sept.Okt. 119,00 Mt. Pommerſcher Hafer loco 115 dis
121 Mk.

Köln, 7. Mai. Weizen alter dieſger ioco 15,75, neuer dieſiger fremder
loco 16,25, per Mat. Roggen diefiger loco 12,50, fremder loes 13,26 perMal. Hafer alter hieſiger lect 73,25 neuer hieſiger fremder 13 50.

Mannheim, 7. Mai. Weizen per Mai 15,40, Mk. per Jull 15,20.

Koggen per Mai 12,50 Mk., per Juli 12,50 Mk. Hafer per Mai 1259
per Juli 12,60 Mk. Mals per Mai 9,00, per Juli 9,00.
T 7. Mai. Veizen loco feſt, doiſtein.

r Is Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 7. Mai 1896, Vormittags.Hur die gen ver 210 Markt ſind den detreffenden Nummery

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Sewähr.)
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Roggen loco e mecklenkurg. oeo nener
loco nencr 80 Hafer ſeſt. Gerſte feſt.Wien, 7. v gi. Weizen ver Herbſt 7,10 Gd.

Ha

Mai Juni 6 Gd., 6,57 Br.,
Mai-Jnni 4,29 Gd., 4,31 Br. per Juki-Augnſt 4,43 Gd., 4,46 Br.

6,55 Br.
ad e 7. Mai.

S Br. Roggen per Herbſt 5,77 Gd., 5,79 Br., per Frür Haſer ver Herbſt 5,49 Gd.,
Mais per MaiJuni 1896 3,94 Ed., 3,96 Br., ver Juli-Aug. 4,11 Sd., 4,12 Br.

e Paris, 7. Mai. Anfangsbericht. Weizen fallend,
Juni 18,70, per Jnli-Anguſt 18,75, per Sept. Dez. 18,30.
Mai o per Sep.Dez. 10,85.

Paris, 7. Mai.18,75, per Juli Auguſt 18,75, per Sept.Dez. 1840. Roggen ruhig per
10,80, per Sept. Dez. 10,90.Knſiervam, 7. Mai.
Nov. 151.

4 e 7. Mat.ruhig. Gerſte rudig. An der Küſte 2 Weizeladungen angeboten.London, 7. Mal.
New-York, 7. Mai. (Telegramm). Weizen loco 75, per Mai

Mais per Malper Juni 70 per Juli 70 per Sept. 702
Mai. (Teilegr ver Weizen per Mai 629 per Juni

Weizen weichend. Roggen ruhig.
e

per J 357 per S 36 Mehl 2,0. Gerreidefracht 2

per Mai 18,65,
Roggen rudig. per

(Schlußbericht.) Weizen behauptet per Mai 18,70 per

Weizen auf Termine unverändert, per MalNoggen loco flau anf Termine niedriger, ver Mai 99 per Juii 97.
Hafer

ruſ, iGer joer rig
2,12 Br., per MaiJmm 7,06Gd., -7,08 Br., per Frühjahr 7,08 Gd., 7.10 Sr. Roggen per Herbſt 6,8 Gd., 6,20

per Frübjabr 6,67 Gd., 6,69 Br. Mais 7
HaferHerbſt 5,88 er 5,90 Br., per Frühjaht 6,70 Gd., 6,72 Br., per Mai Juni 6,59 er

Weizen loco feſt, per Herbſt 6.86 Gd., 8,88 Br., per Frühjahrdjahr Tr Gd.,
5.50 Br., per Früdjadr Gd., Hr.
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Hamburg, 7. Mai.

uſt e /2, per Oktober 11
ris, 7

l per Oktober Januar 32

Zucker.
(Schlußbericht.) RübenRonzucker I Produti Baſis 889z. dement neue üſanee, frei an Bord Hamburg per Mai 12 u a ver Juni 12,42,,

r Au
weißer n e Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 32 à 328

ruhig per
„8N per Dez. 11,78, per Marz 1207. Ruhig Berlin,

Kilogramm per

Kaffee.

Mai 32 per Juli- Auguſt

VParis, 7. Mat.gun 62,00, per Septem

ViktoriaErbſen 145—160 Mt., Futterwaare 121 132 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen,
29—60 Mk. per logramm.

Nordhauſen, Mai

Rüböl behauptet, per Rai 651,18, per 62,00, verber Dezember 52,50. Sont
7. Mai. (Antlich.) e Kochwaare 143--160 Mk. nach Qualität

be zum en 20——40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25——50 Mk., Linſen
Ki

Kochlinſen 18,00——22,00 Mk., Kocherbſen 16,00 18,00,
Kilogramm.

n

ar.

v 8,50 8,70 bez.

Stroh.

Baumwolle und Wolle.

per September 3,35 Mk., per Oktober 3,40
per Juni 3,25 Mk., per

Weizenmehl Re. 00 21,00--1940 vez.,, Ke. d 18,76- W 75 bez. Feine Narken ko

h u hi n e ateie 689— 8,70 bez. loko per 100 Kilogramm
nettoVari, 1. Aal Saale Nedl mat per Ar e
per MaiAuguſt per September Dezember

Heu.
(Amtlich.) Richtſtroh 3,82—4,32 Mt., Heu 3,90-6,80 Mt. für

KammzugTermindandel. La Plata. Grundmuſter B.
3 261 Mt.,
per November 3,46 Mk.,

P
per Auguß

per Januar 2,45 Mk., ver Februar 3,45 Mt., per Rärz 546 t
RuhigMai. Baumwolle, upland midd ling locs 41 Pfg. Wolle, Umſatz

Hambu 7. Mai. (Rachmtttagsbericht.) 4 average Santos per Mai 68,25, Nark, Speiſebohnen 18,00-—20,09 Mt. per 100e Sept. 64 Dez. 59,75, per März 59,26. Ruhig Kart ffel Stärke. Kartoffelmehl. Berlin 7. Mat.
Havre, 7. Mai. Schlußbericht. (Teiegramm von Peimann, Zlegler u. Co. o R. r 100 Kil 100 Kilogramm.Kaffee god average Santos per Mai 88,00, per September 80,75, per Dez. 75,00. Berlin, 7. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln. neue 4. W per ve

Dehauptet. sram en in S r G o pzig, 7. Nal,ordhanſen, ai artoffeln u per Kilogramm. Leipzig. 7.Dort n rt en gar amn von Veimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New G Ha mburg, e r t t m t per Mai 3,26 Mt.,
erun per uni-Au S offelmehl, prim prom 5Amſterdam, 7. MRai. JavaKaffee good ordinarv 61,60. i i Sehereng 83 Juli Augutt i. Enrerior Stacte ver

Petrolenm. 14560 15,00 Mt. SuperiorMehi 14,75— 1640 Mt. per 100 Kilogramm. u 7
2 rs Schlußbericht. Rafftnirtes Petroleum Feſt. Soes Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. 189 Balen.

z Stettin, 7. Mai Petroleum loco 10.
Antwerpen, 7. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loeo 16, 25

Berkäuferpreis. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 7. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Ater

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat tSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. r.

preis 39,160 per Mai 395—839,4 39 29,4 Mk. bez., per Sept. 392 39.3-—369,2 Mt. bez.

Hamburg, 7. Mai. Petroleum loco ruhig, Standart white 5,70.

ver Ott 35 Mt. beHamburg, 7. Mai. Spiritus ſtill ver Mat-Juni 162 Br., per Juni-Juli
1 e Br., per W 173 Br., per Sept. Oktober 172, Br.

Stettin, 7. Mai Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
ſteuer 32,40.

Breslan, k. Mat. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbraucdsabgabe per Mai 51,30, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe ver Mai 31,50.

Paris, 7. Mai. Spiritus ruhig, ver Mat 31,00, per per Juni 31,25,Juli Auguſt 33,50, per September Dezember 31,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaareu.
Verlin, 7. Mai. Rüböl per 700 Kg. mit Fatz. Termine behaunpet. Ge

kündigt Ctr. r gren Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Mai
46,2 Mk., per Oktober 46

Berlin, 7. Mai.
fleiſch 0,90 1 20 Mk., Schweinefleiſch 0,909-- 1,40 Mk., Kalbfleiſch

(Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mit., Bauch
1,00--1,60 Mk.,

Liverpool, 7. Mal.
Spekulation und Export 3900 Ballen.

(Anfangsb.) Baumwolle Rmſatz 10000 Ballen, davon für

r 0,90-- 1,50 Mk. Butter 1,80— 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eter 2,20 bis Middling amerikaniſche Lieferungen
3,60 er S ver AprilMat 4 Käuferpreis, per Sept.Okt. Käuferpreis,7. Nai. Schmalz. Steam 25,25 Mk., Fairbank 23,00 M., Armour MaiJuni 421 Käufer preis, Okt. Nov Verkäuferpreis,Spezial 27,00 Mk., Chamberlain, Roe K Co. 26,50 Mk., Hamburger raff. Raddruch, Stern Juni li 4 Verkäuferpreis, Nov. Dez. Iig Verkäuferprets,
Kreuz u. Schaub 810 36,50 Mk. an e 40 Mk. per NettoCentner inkl. Zoll. Fuli- uguſt t Verkäuferpreis, Dez. Jan. Verkäuferpreis,
SauireSchmalz in Tierces 27.75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 28,25 Mark, in Eimern Aug. Sept. Käuferpreis, Jan. -Febr. 3 d. Käuferpreis.
à 560 Pfd. 29,26 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,75 Mk. unverzollt.

en
n

BVerlin, 7. Nat.
bis
v

Bremen, 6. Mat. Schmalz, Wiicox 271 Pfg., Armour ſhield 26
Fairbanks Pfg. Speck ſhort clear middling loco 24 Pf.

Margarine ruhig

2,40 Mk.0 1,20 N. per Kilogramm, Krebſe 2,20. 12,06 Mt. per Schoc.

twerpen, 6 Mai. Schmalz per März 64

e.
Karpfen Mk., Aale 1,40 2,80

Hechte 1,00- 200 Mt.

z Pfg Cudahy

Mk., Zander 1,00
2

Maj. Bancaziun
(Schlußdericht.)

talle.

6 Lſtrl. 14 sh.
36.25

Hamburg, 7. RNai. Frendu 760 Pfg., kleine 55 Pfg., Seezungen, große 360 Pfg
ne 60 z große 40 eine 22 Pfg., Rothzungen der Nio de 7. Mai Wechſel auf LondonSe e 36 Pfg., Dre 45 Pfg. telg 16 Pfg. S e e 18 Bnenos-Ayres, 7. Mai. Goldagio 2072

Sir 12 e v 9 Pfg., Lachs, n Pfg., Silber lachs 100 Pfg.neSachsſorelen 110 Pfg. g
Cabliau, große 14

Blaufiſch 1e Sſo

HummerFfs.an i r x 10 Pifo., Knurrhähne 8 Pfg.

Me
London, 7. Mai. Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 4657 Lſtrl., per451 Lſtri., Blet, ſpan. 11 Sſerl., engi. 11 Eſtrl., Zinn 59 Lſiri., zu 17 Lſtrl.

Queckſilber I. 6 Lſtrl. sh.,
Amfſterdam,
Glasgow, 7. Mai.Barſche 0,80 1,60 Mk., Schleie 1,00——2,60 Mk. 468h.

3 Monat

Roheiſen. Nixed nümbers warrants

lebende 165 Pfg-,
Rochen

Allgemeines

Verantwortlich: Alfred Jebeling
wirthſchaft. Dr.

Adelbert Kirſten füGuſtav
i. V.

LTaurent für Lotales,
für den Inſeratentheil

dol,
für Politik und Volks

Provinzielles und
ſämmtlich in Halle.

4 7

S

Jeden Sonntag von

wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck
Sr. Majeſtät des Kaifers,

Berliner Hapfknchen,
das feinſte Gebäck, welches überhauptexiſtirt,

feinſte grrirbenr Uapfknthen
mit Vanilleguſz,

geriebenen Apſel- u. Matzkuehen,
nach Art der Dresdener Sahnenkuchen

angefertigt.
ine bedeutende Auswahl der geſchmack
llſten Kuchenſorten, Thee- und

uttergebäcke, Makronen-,
Haselnuss-, Chocoladen- undVaniiiezwienach empfiehlt täg-

S Carl Fock,
Herrenſtraße 1. [5762

an Fernsprecher 531.früh 5 Uhr an Fräschen Speckkuchen.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Eintritt
65 Jahre alten Perſon z.
je tauſend Mark Einlage-Kapital eine
lebenslängliche, jährliche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
Proſpekte ſind gratis zu e

[5755
gezahlt.
vom Bureau der

Friedrich Wilhehw-Gesellschaft,
Halle a. S., Meckelſtraße 1.

50, 000 Mark
werden auf ein in ſehr induſtrieller Gegend

gelegenes Geſchäfts mitdirektem Geleis- Anſchluß als Hypo-
thek ſofort oder ſpäter Auskunft
ertheilt W. Reichardt, Maurer-
meiſter, Brandenburgerſtr. 12. [5702

B. wird für

28.000 Mk. ſuche auf mein gut ver
zinsl. Mitte der Stadt zur
1. Stelle u. T. 5614 bef. die
Exped. dieſer Zeitung. [5614

Mart in Doelle, Goldbcheſi 21.

a r
Cedire g m 1. Juli.Mrg. rere einträgliche a ebengewerbe h Pacht.

Gute Lage. Offerten sud T. 564 9 an
die Expedition dieſer Zeitung. [5649

Pianinmos,

Moselblüm chen, à Flasche 75 Pf.,
Zeltingrer, à Hiebe 100 Pf.,
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Königs mos el à Fichbe 60 Pf5,
Deutsecher Sect, à Fl. 1756 Pf.,

bei Entnahme von 12 Flaschen à 5 P. blliger.

e t ebre v rm Gr. Dpjehet2.Grossheraoglich Sächsesche n.

Szwbnrg, J. Sie Rübst (unverzollt) ruhig, toco 4750. Mehl. Spresſtunden der Redattton don Ha ihr Vormittage Als die Reden betreſfen
Zöln, 7. Mai. Rübsl loco 5450, per Mai 49,20, per Oktober 4930. Berlin, 7. Mai. Amtſich) Roggenmehl Nr. und ver 100 Kilogramm 7 Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion

Sept 7. Mai. Rüböl loco unverändert, per April Mai 46,00, per e Serio S RNk., rer dieſen Monat der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.

Pr. Centr.Komm-. Obl. 100,0 bz. G DiskBol ogove 5 n Hanuoverſche San wir 25 BCoursnotirungen vt. Hop VII. i. 10180 Fuß Südwe in Damourger Hopotdeken unt. 1659 Induſtrie Actien
do. do. XV. xvViu. unkündb. 102.90 b Tranustauta ſche d 3 Hamsurger Kom u. Disk. Bank 135.0 W Ardine de i I. 25 gder Berliner Börſe vom 7. Mai. p. Wo C o e W D See Le a t bz. v gan- Ausführung 2 z

h h n e(Ergänzungs -Courſe.) Rhein. Sop. ar. 1890 h u do. ler e re 2 a Necklenburger Hovotbeken 8 Beol. und e ba a87 2 2

Sch do. s ch n n r h n 7 E lag e e 95 e 6leſ. 5 dit Bank arstoeSelo 5 Oetterreichiſche 2änderban?. a rDentf e Fonds und Staatspapiere. do. do. do. à 110.. Anaroliſche 5 So 10 bz. G Oldenburger Spar u. Leissant 3.Wil nersdou 7509
Zazado. do. do. r. à 100.. Portug. viſenbabnöei isse. 97 75 b. G Preußiſche Jmmnob. M. v. St. 5 n h e 10 116. 25Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do. do. do. unt. bis 1905 m 1889 37,6) B do. Seiddaus konb. mer sagersof 2 in voBad Präm. Anleihe 1857 re 4 146 75b3. do. do. do. a 100.. 777 Schweizer Scntradadn 1880 er 4 u Rhein Weſtf.Bank er e 3 n O, v z s St. e 263 00 bBaieriſche Präm. Anleihe 1I155, ro bz Weiſenſs c e 125 E h. t z b eBraunſchw. 20 Thlr. Looſe I105,95 bz. V e 8 1 7 J tiſche ank. 29,0 rer re e 240.75 v. Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. eiſens e 7 n en Diener urnge e e e en er z oeſſauer St.Pr. n. u 7 e ghn ten tor h Chein. Fabrit Sgerin 19 248 d b SHamb. 50 Thlr. Looſe 32, 135,50 G c V ſo Lit. B. 5g. Märk. III. A. B. er 2 0 80 5 3 7 c Danziger Dehlmühle. e e 9 150, 00 Ge e u Ale. Obligationen induſtrieller Seſellſchaften. ine e neDidenb. 40 Thil „Sooſfe Weh 3 17150 Braunſchweigiſche h 7 RortdernBac. I. bis b 113 05 bz. G berjelder Farbenfabrik. e r 8 329,96 vr. e Lübed Büchen gar. do, r vis 1933 e e s i. e Algem. Eſektr. Geſellſchaft. 4 u 0 G riſter Rozmann kono. 0rn 7 Magdeburg Wittenberg h 4 W do. III. rz e 6 n Aſcherslehener Kaciwerte, 16 umntt e Vere onroöert ev 3Ausländiſche Fonds Range h i. re San S in e c e eihi.. in S Sindede 15 und i. Zen Fr. e r ehe es So e Sie 7Freiburger 15 Fres Looſe. n 29 60 bz do. 1874 31 Z7 do. rz. 1931 5 98 56 bz. G D rtmunder Union 4 99 75 bz. Harburg Wien Gurnawi. e 20 3Jialien. Natb.Pfd. ſtſr.. wie W e 313 e en Gr. Gerliner Pferdebahn IJ, u. I... 31 r e e 15 bz Gt e 3 r 7 t 443 h 27 ung i g. eSee arten a e Spree teige Sidbädn 30 bhkiſeunbahnStamm-FrioritätsActien Serae Seneer. i

do. Cred. 100, 58 e es Saalbahn III 4 a ihernig 7 4 Reusz,. WMugenvan. 2 115 10do. 666er Looſe Wer marGeraer 4 AradCzanad Bl uraoütte eu] o 10 v. Nordo. Eis werke tnuſſi 1864er re i 7 r 5 T z. h opold Koblengrube h ten e e ten IIIIIIII 4 e 141 25 vze et e cceccceeee eeeeeh tenS niſche Schuld 4 7 Buſchtiehrader T e 5 d Oſtpreußiſche Südbahn. 120, 50 ber eſſche n. Breslauer IIIIIIIIIIIIII J un
eeedeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e e Stettiner zn t d »o. er wen l e 9580 Sächſ. Stit naſchine 12do. 900 Fres. Looſe 112,50 b. a h See Dein n 5 gteeie Spielkarten St. P. S ſ129 25do. Tab. R. A. abg. III 10 n SoldObl. 5 v c 2 ThaleEiſenwerk 4 Ver. KölnRottw. Pulo.. II t2 23 /90haft See s 109 50 9 h n CiſenbahnStamm-Actien. iel cntier eJ t 5 198,60 G Zuderfa Frau e ntal. FiſendahnOdi, 2. St. 3 h. Zoologiſcher GartenDeutſche owpotheten-Wfamdbriefe. W rade ſtfr. T hat 4 Baltiſche C. 3 77 7 diskonto. r t.

Kajch. Dperver Gold-Dol.. 102 80 HalberſtadtBlankendurg 128, 09 bz. m 4 (Bank.) rivaAn haltDeſſauer ne e e v2,20bz G do. Silder-Ool... 2 99 50 bz. G JuraStmpi. t. Weſtdadn 0 168 45 z Bergwerks und vütten etien. am 2 Berlin 3 cDeutſch Tr Kr. Präm. I h 124, z Kronprinz Rudolfsbaohn ren 4 06 30 z G rief winger.. 1139 bz. 3 ans v a.
I. Abth. l 8,9 t un 4 refeld-Uerdinger. e 27 e 9 London ris aD. Gr. III. r. 170 r h d e 4 r EutinLübeck. v i e re 9 u s Peiersdurg u. Warſchau s e London th h dz 10025 e etzung Staatzbahn alte re h Srainſgveiger Kobigiderie e. 3 i z ge Petersburg
J h 2 do. I 1 74 MIIIIIIIIIII e 115 53 2do. V. j. 100 do. i865 27 a e >Äe 1755 Conſolidat. Sergs S. 10.73 a Plüre Kopengagen hDeutſch u Ob z. 101,20 bz. G do. Srgänzungen 3 a Bardubiß e 196, Conſol. Nariendütte -65600 4 Madrid 5 Liſſabon 1.

do. 0. do. e a do. S h ngar. Aliz. (ur.) e jol. Re St. 0 37,0 3Denutſch. Hyp. B.Pfdbr.. 118,10 G e Sokalbahn. e Nal. e W s 1133Hamb. Hyp. rz6. a 100. 106,56 b do. Noroweſthahn e tn do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 5 bz. Geſſenkirchener Gußſtahl 1158,50 G Unrehuungs- -Courſe.
do unfündd. 6i8 1900. n 1o3, b B. PilſenPrieſen r Georg Karien St. A. 28.09 v. G 1 sſterr. S 1,70 M. Fl. volländ. 1,70 ReHamb. Hyp. BantKfdor. unt. v. isös a o e Suboſter San 27 k-Aeti a ne See o t 25 f. Runbel 320 NtMeinininger. Hup.Pfob. h e u C et Ban -Actien. er Gußſtadl h h r u S o Net t ſtr. 20 Mk.es 1800 ungar. Nordoſtdahn Sijen werke tano. re4 raunt ehe do, do. Gold O e lo Deutſche Bank 5 7 do St. Pr. 2 45 25 5r l en do. LiſenbadnSuter an der Berliner Kaſfenv. St 127 30 Lo Sergwerk Gold silber- und Kapiergeld.

Ponint. Hyp. III. IV. neue rz. 100 4 100,00 G Gr. Ruſf.Eiſendaon Geſellſchaft 3 Bant für Sprit und Proo. E. 71 60 bz. C Inowraziaw, Steinſatz B. 1 58, 20 Cours in Mark.
do. V. VI. bis 1900 unkündb. à vangorooDomdrowo h Barmer Bankverei. 130 50 G Rattowizer uäczo Dollars hene t R 5 Zos ewWoron. 1889 01s0 bz. V Berliner Handels Geſellſchaft de 6 149,50 z. G Königin Nariendütte.. e 62 10 bz. G Ducaten r St. 725 i Ir. I J. rö 100 4 10900 G Kurs 27 Ajſon 191,10 v Braunſchweiger Bau 4.9 112 30 G König Wildeln conb. 13 32 Inperials. er St. ſo 266

X L. v 100. z v Kurs Kiew. W IIIIII III 101 90 6 Cod.Gotd. CreditGeſellſch. 5 1920 G König Bildelmn St. Pr. h J Napoleonsd or er t 20 uO. 2 i rz. e 100,00 MostauKursk 4 22 Dan ziger Brioatbhant, e 149,0 G Leopoldsgrude Fdoerißz l Souverergns Per 354735 w. 100. 304,0 MostoKjäjan e Deutſche Grundſchuld e e e 6 134,50 Mangfelder Kure. e e fco. 535 96 Engliſche Banknoten per Lſtr. zIV. r 100 J r 105, vz G Mobio Smoslenst 2 Deutſche Rationalbank s 113 25 Rhein. Antr. „ſKtoslen e 3 17 2 00 z. G Franz. Banknoten er 100 Fres.Pr. Lentzd ar r Njaſan-Foslew. feuer Sredit 7 i 2 Rein Naſſauiſ de San e 94 75 Hegerr- n rn e 1779
Leere 53Pr. do 3 101,006z. G Ria QiMorczanſt 7 Gerager San 6 l Rhein de Stahl Lit. G. 7 989 z Nufſiche Bantnoten ver 190 Rh. 216, 6 563z. G

in NascheSchleſiſchen Stadtgut, Echt Frankfurter Apfehwein, reBeſitzung in Gotha Lage, maſſive 1 im. à Flagehe 50 PtSt rau elku en Gebäude, gute Milchwirthſchaft und e delbeerwe asche
9 70 Acker Land arrondirt, iſt zu verkaufen. Nohannisbeerwein roth u. Weiss, à Flesche 90 Pf.

[5660

hochfeinſtes Fabrikat. (5392

Albert MHoſfmann,
Leipzigerſtraße 56, am Riebeckplatz.

Einer Locomobile,
6 pferdig, und ein Naldernſcher

Dreſchapparat
mit 46“ Trom melwe ite, in gut betriebs

r

r

e

Bekanntmachung.
Nene amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen ſind errichtet worden

bei Herrn Louis Mauss, Schmiedſtraße 36,
Karl Jäntsech, Faienhergſrabe 9,
Bruno Vaupel, Anhalterſtraße 1Robert Erbe, Do

Galle (Saale), 5. Mai 1896.

und

rotheenſtraße 13.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

fähigem Zuſtand ſind verkäuflich auf der
Domäne in Artern.

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

g3 ich gern unentgeltlich Rath und
uskunft, wie ich davon befreit und geſund

geworden bin. [5445F. Koch, Königl. penſ. Förſter.
Juni,

Pbömbſen Poſt Nieheim (Weſtfalen)

Halbengliſche
Hammellämmer,Da et alt, z. Ahneee

ca. 180 et Mon. alt, z. Abnahme

hat abzugeben J Lüttich,
Ritterg. Sy Ida b. Quenſtedt,

Bahnſtat. Aſchersleben.

Rittergut Wehlitz b

Ausgemäſtete

Hammellämmer
verkauft einzeln oder in

Schkeuditz

verkauft

Eyveiſekartoffeln
Rittergut Wehlitz b. Scteu
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on ihm ſtieg bei ſeinem Anblick die friſche Erinnerung an jenentend Die Anadoliſche Jnno. e n Er e J d t reneam. ein Bedauern aus, daß bei der Trauer, die im HauſeAn s Roman von Hans Wachen huſen. weder ſeine Mutter noch die Schweſter in der Weile wären,
De In wiederholten Vernehmungen der Gräfin hatte man noch ihn willkommen zu heißen und bat ihn um Verzeihung, wenn er
r jede Hindeutung hierauf unterlaſſen. Man ließ ſie eben in dem jhn nach einem Imbiß in ein Hotel führe, in welchem ſchon für
er naiven Glauben, die Märtyrerin einer Willkürherrſchaft zu ſein, ihn Quartier gemacht ſei. Ladislaus ſchien nicht angenehm über
biſt bis genügendes Material gegen ſie ger worden und hierzu raſcht.
eng bedurfte man auch der Vernehmung des Herrn von Dorog, über „Und Stefan? Jſt nicht hier im Haus fragte er dann
den deſſen frühere Bekanntſchaft mit ihr nur er ſelbſt Auskunft geben erſtaunt.
ens konnte, er und wahrſcheinlich der erwartete Ladislaus Dorog, „Er liegt in ſeiner Villa. Es wird auch der Einwilligung
iam deſſen Erzählung bei ihrem Auftreten in Peſt ebenfalls ſchon bei des Ärztes bedürfen, ehe ſie ihn ſehen können, denn
Wie den Akten lag. Er ſtaunte über die Unruhe, die dieſen Mann während dertief Man erwartete die Ankunft dieſes Mannes und die der ganzen Reiſe beherrſcht haben mußte. Ladislaus blickte Gregor

Dienerin der Gräfin, über welche ſich dieſe nur ſoweit ausge
laſſen, daß ſie dieſelbe nach Paris geſandt, um ihr Quartier im
Grand Hotel zu bereiten. Daß die Gräfin im Beſitz eines
57 en Vermögens, war unzweifelhaft. Hatte man doch in ihrer
Kaſſette eine Summe von Hunderttauſenden gefunden, die durch
den Werth ihrer Geſchmeide ganz erheblich feigen wurde. Die
Mär von ihrem Reichthum beſtätigte fich alſo. Man hatte in
ihren Koffern Maroquin-Goldröllchen für Zwanzig und Hundert
frankſtücke, theils nicht einmal geleert, gefunden, wie ſie in Monte
Carlo an den Spieltiſchen rouliren, ſpaniſche Unken Päckchen
von türkiſchem Kaimeß, von Banknoten, Goldbarren in koſtbaren
Etuis, wie ſie von kaliforniſchen Minenkönigen als Geſchenke
verehrt werden und eine Menge anderer mehr oder minder
werthvoller Gegenſtände, welche von einer abenteuerlichen Lebens-
weiſe zeugten. Vergeblich hatte man aber nach irgend einem
Stückchen Papier geſucht, das über ihre Perſon hätte Auskunft
geben können. an ſah ſt alſo einer nicht nur durch ihre
Schönheit hochintereſſanten Perſönlichkeit gegenüber, die auf
ihrer Kometenbahn in eine Sackgaſſe gerathen, die nichts, ſelbſt
nicht eine Anfrage von oben herab durch einen der Kammerherren bei dem Poligeipräſidenten, zu befreien vermochte, wenn

man ſie der Schuld überführen konnte, die zu ſuchen man ſo
eifrig beſchäftigt war, und hierin wurde das tiefſte Geheimniß
nach außen beobachtet, weil dieſe Schuld in einem bisher uner-
klärlichen Zuſammenhange mit den Vorgängen in der pompeja
niſchen Villa ſtand.

27.
Erklärlicherweiſe war der arme Gregor in der peinlichſten

Lage, als er gegen Abend eine offene Droſchke vorfahren und
in derſelben das ſchmale, magere, gelbe Geſicht mit dem langen
ſpitz gewichſten Schnurrbart Ladislaus Dorogs erkannte, der
in einer groben nationalen Bunda, den ungariſchen Hut mit
einem kleinen Büſchel Maigras auf dem Kopfe in hohen Stiefeln
und engen Hoſen herausſprang und erwartungsvoll auf den
Eingang blickte.

Er war diesmal nicht zu einer Feſtlichkeit gekommen und
erſchien alſo in ſeiner gewöhnlichen Kleidung, die keineswegs von
Wohlſtand zeugte. Sein Geſicht erſchien magerer, runzliger als
damals das Alter ſchien ſogar ſeine Schultern während der
e Jahre gebeugt zu haben. Und bekümmert ſchien auch
der Ausdruck, mit dem er auf das Haus ſchaute, in welchem er,
da er die pompejaniſche Villa damals nicht geſehen, ſeinen un
glücklichen Neffen vermuthete.

Seinen Reiſeſack ergreifend, ſchritt er zum e ſernen Gitter,
ſchellte ungeduldig an demſelben und jetzt erſt kam ihm der von
Gregor e Diener zu ſeinem Empfange entgegen.

Es ſei Alles in großem Kummer um den gnädigen Herrn,
ſagte ihm derſelbe, der ſich dieſes Originals noch von der Hochzeit
erinnerte, doch hoffe man das Beſte.

„Lebt alſo noch!
Stefan!“

Er folgte dem Diener Gregor empfing ihn mit einer ge-
wiſſen Sojierlichkeit, hinter der er ſeiner Unmut' bo-

cFrait mich Hot mir ſo laid gethan, armer

an. i

ganz erſtaunt an.
g Dann liegt er auf dem Sterbebett, muß ich gleich auf der
Stelle

Er wollte ſich erheben und nach ſeinem Hut greifen. Gre-
gor fiel ihm unwillig in den Arm.

„Jch bitte um einige Geduld. Der Arzt erklärte bereits,
er ſei außer Gefahr. Zu Jhrer eigenen Jnformation,“ fuhr er,
fort, als Ladislaus ſich zu beruhigen ſchien, bin ich Jhnen die
Mittheilung ſchuldig. Jch habe einer Depeſche nicht anvertrauenwollen, daß er ſelbſt durch einen Schuß in die Bruſt ſeinem

Leben ein Ziel zu ſetzen verſucht hat. Sie begreifen die Lage,
in welcher wir

Ladislaus ſtarrte ihn erſchreckt an, ließ dann das Kinn auf
das mit Goldfranzen beſetzte Halstuch ſinken, murmelte einige
ungariſche Worte vor ſich hin und ſchleuderte ſeinen Hut
den Teppich.

x er Schulden ſo bedaitende2 ich ihm gegeben Alles. Und auf einenSeſſel ſinkend, ſeine Hände auf dem Knie ballend, biß er ſich
auf den Schnurrbart. „Armer Ohaim, was ich bin, laid ich
ſelber Noth um ihnſelber Noth w hnen nicht verhehlen, daß die Schuldenlaſt

„Jch darf ßdie er trotz des ihm übergebenen Vermögens meiner
Schweſter auf ſich geladen, wohl die Haupturſache ſeiner unver
zeihlichen That iſt.“

Gregor ſprach das mit einer Würde, die dem Ungarn be
weiſen ſollte, daß nicht er allein der Betroffene ſei.

„Und hat nichts, gar nichts Ladislaus ſtarrte ihn
wie verzweifelt an. S ich gehungert, bis ich mein Geld
wiederſehen werde.“ Er fuhr ſich mit dem Rücken der Hand
über die Augen.

„Jch bitte Sie, die Sache mit Ruhe hinzunehmen und ſich
in die Lage meiner armen Schweſter, memer Mutter zu
verſetzen

adislaus ſprang wieder W maß ſehr ungenirt das
Zimmer mit langen Schrittten; ſeine Miene deutete an, als
mache er die Familie mit verantwortlich für den Verluſt, um
deſſen enrs er gekommen ſei. Auch Gregor hatte ſich ver
letzt erhoben.

„Jch darf Jhnen nicht verſchweigen, daß ich Sie nur als
Gaſt zu behandeln im Stande bin, wenn

Seine Stimme zitterte. Zu ſeiner Erleichterung ließ ſich
eben Herr Grevel melden, der offenbar kam, um ſich nach dem
Ungarn zu erkundigen.

„Herr Ladislaus Dorog!“
Gregor deutete auf dieſen, der, ſeinen Namen hörend,

ſeine Schritte hemmte, und Grevel herausfordernd an
ſchaute. Der Letztere, zwar erſtaunt über dies Benehmen
grüßte ihn artig.

„Man erwartete Sie, Herr von Dorog,“ ſagte er, ein
Schritte zu ihm thuend. „Ich werde mir erlauben, Sie in
Hotel zu begleiten. Jch hatte ſchon die Ehre, bei Helegen
dor So c en Ladislaus börte ihn mitje



ſelben r Miene an, als habe nur er hier Rechenſchaft zu
ordern. Grevel wiederholte mit ironiſcher Miene: „Wir ſind
hnen dankbar x Jhr Kommen! Die Verhältniſſe haben

eine ſo traurige dung genommen, daß wir, aufrichtig ge
ſprochen, leider ſo ungenügend über die des Herrrn Stefan von
Dorog unterrichtet, der Auskunft und Unterſtützung eines ſo
nahen Angehörigen von ihm recht dringend bedürftig Darf
ich Sie bitten

Dolra r begreife tslaus hörte ihn, ohne n, mit geſpannterMiene an die Ruhe dieſes Nandee imponirte in Wrevel
re nochmals auf den Seſſel, zögernd ließ er ſich auf dieſem
nieder.

„Wie ich vermuthen darf, kommen Sie mehr als wie
als beſorgter Oheim des Herrn von Dorog be-

gann jetzt Grevel. „Welcher Eigenſchaft würden Sie even
tuell den Vorzug zu geben bereit ſein oder ſich aufge
Er fühlen Jch ſpreche im Sinne der Familie von

lwangen, die wohl ein Jntereſſe daran per muß, zu
wiſſen, wen ſie bei ſich empfängt, zumal bei ſo oberflächlicher
perſönlicher Bekanntſchaft

Ladislaus ſchien etwas verdutzt, wenigſtens unſicherer in
ſeinem Auftreten. Der Ton, in welchem er zu ſich ſprechen
hörte, klang ihm etwas verfänglich. Er überlegte, hielt es für
das Beſte, weiter zu hören und ließ den Schnurrbart zwiſchen
den Fingern durchgleiten. Grevel fixirte ihn aufmerkſam und
ließ keinen re darüber, daß man in ihm keineswegs einen
ſo angenehmen Gaſt erblicke.

„Es ſcheint mir,“ fuhr Grevel fort, wieder auf den Seſſel
deutend, den Ladislaus in ſeiner Aufregung verlaſſen und ſich

m nahe gegenüber ſetzend, als wolle er ihn ſo mehr in ſeine
ewalt bekommen, „es ſcheint mir, als ſei Jhnen Alles un

bekannt, was hier leider ſo Trauriges vorgefallen. Die
Vermuthung liegt nahe, daß Herr von Dorog auch Jhr
Schuldner geworden obgleich ich hörte, daß Sie keines
wegs in ſo glänzenden Verhältniſſen leben.“ Er ließ den Blick
über die Kleidung des Ungarn gleiten. „Dies läßt uns ferner
vermuthen, daß eine e e Sie einen anderen als

eben nur pekuniären Urſprung haben müſſe. Geſtatten Sie mir,
hnen inzwiſchen eine oberflächliche Vorſtellung von der

chlage hier zu geben, wenn nicht mein junger Freund dies
ſchon übernommen.“

Grevel nahm keine Notiz von der ſteigenden Unruhe des
Ungarn, dem garnichts daran zu liegen ſchien, zu erfahren, was
er hören ſolle. Grevel ge ihm einen kurzen Bericht, brach aber
dann in demſelben plötzlich ab mit den Worten

„Sie begreifen unſere Unkenntniß der Zuſtände an der
unteren Donau, es iſt uns alſo von Wichtigkeit, über dieſelben
einen Mann zu hören, der ſo vertraut und verwachſen mit dieſen
wie Sie. Namentlich intereſſirt uns Eins Sie ſchilderten uns
damals mit ſo großem Enthuſiasmus eine Dame, die auch Sie
die anadoliſche Juno nannten, wenn ich mich recht entſinne, eine
Gräfin m die

Jn Ladislaus Antlitz wich die braungelbe Farbe
plötzlich einem fahlen Ton unter ſeinem langen Schnurr
bart zuckt es er ſchlug die grellen Augen nieder, mit
denen er ſo unruhig zugehört und fuhr ſich dann plötz
lich mit Ungeduld über das ergraute, auf der Stirn eine
Schnebbe bildende Haupthaar. Grevel ſah dies mit Befrie-
digung, nach einem flüchtigen Blick auf den ſeitwärts ſtehenden
Gregor fuhr er fort:

„Die doch es dürfte nothwendig ſein, ſie gleich noch
Jhrer Ankunft in das Nothwendigſte einzuweihen. Sie kennen
dieſe Dame, über welche Aufſchluß zu erhalten für uns Jhre An
weſenheit ebenfalls nothwendig war. Die Gräfin Bozzaris iſt
hier und durch Umſtände, die Sie erfahren werden, den Behörden
egenüber in eine Lage gerathen, aus der Sie ihr vielleichtße fen können. Was ſie bewogen hat, hier zu erſcheinen, darüber

haben wir nur eine traurige Vermuthung, weshalb ſie aber über
ihre Vergangenheit, ihre Herkunft das Schweigen be-
obachtet, das iſt nicht zu berechnen, verſetzt ſie jedoch vor den Be
hörden nur in eine noch ſchlimmere Lage es würde daher Jhnen,
Herr von Dorog, vielleicht eine willkommene Pflicht ſein, da-
rüber Auskunft zu geben. Sie iſt reich, ſie iſt ſchön. Sie ſelbſt
ſchilderten ſie uns ja damals bereits ſo, und ohne Zmneifel ſind
Sie im Stande

Ladislaus fuhr hoch erregt mit den Armen um ſich ſeine
Miene verzerrte ſich zu einer Grimaſſe

„Nichts weiß ich von ihr, als daß ich ſie ſah in Budapeſt!“
rief er, überraſcht dadurch, daß er von ihr geſprochen haben ſollte,
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der damals ja im Rauſch geplaudert. b ich fie nur geſehenwie ſe ſo ſasn daſtand im Wagen, daß Offiziere alle entzückt

Waiß ich ſonſt gar nichts von ihr und kann nichts ſagen. Bin
ich doch nur gekommen, wail ich Er unterbrach ſich, um
nicht zu viel zu ſprechen, blickte Grevel mißtrauiſch an und rücktevor dieſem mit dem Stuhl zurück, die dünnen, in den Czismen

ſteckenden Füße um die des Stuhles legend. Dann geh
ſprang er auf. „Jſt Stefan nicht zu ſprechen heut, werd id
wiederkommen morgen oder wann beſſer mit ihm ſteht, um mit
ihm zu ſprechen

Er blickte mit ſteigender Unruhe nach ſeinem Hut aus und
ſchien ſich plötzlich unheimlich in dieſer Umgebung zu fühlen,
als habe man ihn nur hierher gelockt, um ihn auszuhorchen.Das kurze Haar ſchien ſich ſchroffer auf ſeinem Scheitel aufzu-

richten, ſeine Naſenflügel zuckten. Er drehte ſich herum, ſeinen
Reiſeſack und ſeine Bunda zu ſuchen, die ihm der Diener
ab genommen. Den runden, weichen Hut in den Händen
drehend, machte er Grewel eine ſteife Verbeugung und wandte
fich zu gleichem Zweck an Gregor, der beſorgt näher
getreten,

„Jch bitte Sie Herr von Dorog, die Worte dieſes unſerer
Familie ſo nahe ſtehenden Herrn nicht mißdeuten zu wollen,“
nahm Gregor das Wort. Sie würden mich ſogar verpflichten,
wollten Sie uns geſtatten, Jhnen in Jhrem Hotel alle die Rück
ſichten widmen zu dürfen, die wir einem Gaſte Tr C ſind.
Der Arzt wird morgen entſcheiden, ob und wann Sie Stefan
ſprechen dürfen, und ich ſtehe Jhnen auch in dieſer Richtung gern
zu Dienſten.“

Gregor fühlte die Nothwendigkeit, das Mißtrauen dieſes
Mannes zu beſchwichtigen, da derſelbe offenbar, durch Grevels
Krage abgeſchreckt worden. Er legte vertraulich die Hand auf
eine Schulter und ſuchte ihn zu überzeugen, daß es ſich nur

nebenſächlich um dieſe Auskunft handle; Herr Grevel, der ge
ſchäftlich Bevollmächtigte ſeiner Familie, ſei natürlicherweiſe neu
ßieriß über die Beziehung zu hören, in a Stefan zu dieſer
ier ſo unerwartet aufgetretenen Dame ſtehe, doch wolle man

ihm damit nicht läſtig fallen. Er bemühte ich ihm die größte
Aufmerkſamkeit zu zeigen, und Ladislaus nahm dieſe Beruhigun
gern hin; nur gegen Grevel blieb er noch mißtrauiſch, als au
dieſer, Gregors Abſicht verſtehend, freundlich einlenkte und ſeinen
Wunſch wiederholte, ihn in das Hotel führen zu dürfen, wenn
er das im andern Zimmer ſervirte kleine Mahl verſchmähe.

Ladislaus lehnte daſſelbe ab; der Appetit, den er nach der
Reiſe empfand, mochte ihm hier vergangen ſein; er fühlte ſich
unheimlich zwiſchen dieſen beiden Männern und bat, ſein Abend-
mahl im Hotel nehmen zu können. Grevel ſuchte mit gleißneriſch
freundlicher Miene ſeine Hand.

„Sie ſind fremd hier“, ſagte er. „Jch ſelbſt Sie
und vielleicht geſtatten Sie mir, Jhnen weiter zu erzählen, um
Sie in das Vorgefallene beſſer einzuweihen!“ Vertrauen Sie
ſich meiner S an Um ganz aufrichtig zu ſein ich,
war es, der Jhnen die Meldung zugehen ließ, weil ich es als
unſere Pflicht erkannte, den einzigen, uns perſönlich bekannten
Angehörigen der Dorog'ſchen Familie zu bengchrichtigen, als die
Gefahr ſo drohend wurde. Vergeſſen Sie alſo, was ich Jhnen
ſoeben ſagte; geben Sie Vertrauen für Vertrauen und nehmen
Sie Rückſicht auf die Stimmung, in der Sie uns unter ſo
traurigen Umſtänden hier gefunden.

Grevel war es in der That gelungen, in dem ungebildeten
Gefühlsmenſchen den Argwohn zu verſcheuchen. Ladislaus, ver
wirrt noch immer und kaptivirt durch die Abſichten, die ihn
hierher geführt, erwiderte gerührt einige unverſtändliche Worte.
Gregor machte der Situation ein Ende, rief den Diener herein
und gab ihm Ordre, den Reiſeſack des Herrn in eine Droſchke
zu bringen. Ladislaus drückte ihm die Hand und eilte dem
Diener nach auf den Korridor.

„Laſſen Sie mich Alles machen,“ flüſterte Grevel Gregor
zu. „Jch werde ihn glauben machen, daß wir ihn in Allem,
was er wünſche, zu Dienſten ſein würden. Er iſt hungrig und
durſtig; Sie verſtehen mich, wenn ich meine Erwartungen an
die große Reiſeflaſche knüpfe die aus ſeiner Manteltaſche guckt,
und ihn redſelig mache. Erwarten Sie mich heute Abend noch,
ſpäteſtens aber morgen früh

Ladislaus ſtreckte eben wieder mißtrauiſch den Kopf durch
die Thür herein.

(Fortſetzung folgt.
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ſchroffen und kalten Tone. „Jch denke das wird hald
Nachdruck verboten. abgemacht ſein.“

Eine vornehme Frau.
13] Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Dabei ließ er ſein Augenglas niederfallen und reichte Elo
den Arm, ſie in das Jnnere der Villa zu führen. Die

ſechs Jahre waren nicht ſpurlos an dem Baron vorübergegangen.
ine Züge waren noch abgelebter, ſein Haar noch dünner ge

worden. Er hatte ganz das Ausſehen eines vollendeten, vor
nehmen Lebemannes, der fertig iſt. Aber etwas hatte er
früher nicht beſeſſen was ihm jetzt eigen war. Die nervöſe Un
ruhe in ſeinen Geberden, den haſtigen unſtäten Blick, den Jo
annes an ihm bemerkte. Er hatte die Sicherheit, die blaſirte
uhe nicht mehr, die ihn früher nie verließ.

Die junge r hatte ihren Gemahl mit einer eiſigen Kälte
empfangen. Und bezeichnend genug war die erſte Frage, die ſie
an ihn richtete, die, wann er wieder abreiſen würde. Der Baron
lachte ironiſch, während ein Blick ſeiner fahlen Augen hinüber
nach Johannes ſchoß.

„Ei, mein liebes Kind, das iſt eine ſonderbare Frage, die
ich Dir beantworten werde, wenn wir allein ſind“.

Johannes erhob ſich.
„O, bleibe doch nur Vetter Johannes ſprach die junge

au. „Portheim ſcherzt nur, er weiß wohl, daß wir keine Ge
imniſſe haben.“

Der Baron biß ſich auf die Lippe.
„Diesmal, meine Liebe, könnte es indeſſen doch der Fall ſein,“

meinte er etwas finſter.
„Jch glaube, Couſine, Dein Mann hat Recht,“ ſprach Jo-

hannes, die Worte ar betonend, und ſeiner Couſine einen
bedeutungsvollen Blick zuwerfend, der dem Baron nicht entging,
„Jhr habt Euch ein paar Monate nicht gefehen und gewiß eine
Menge Dinge mit einander zu beſprechen, die Jhr am Beſten
allein erledigt.“

Und ſeine Kouſine und den Baron grüßend, ging er. Der
Baron ſah ihm mit ſeinem ironiſchen, zweideutigen Lächeln nach.
Dann lehnte er ſich bequem in den Seſſel zurück und die Beine
über einander kreuzend, ſprach er:

„Du wirſt es mir nicht übel nehmen, mein Kind, aber mir
ſcheint Dein frommer Vetter in Dich verliebt zu ſein.“

Die junge Frau erhob ſich.
„Haſt Du mir etwas zu ſagen fragte ſie ſcheinbar ruhig

und kühl, indem ſie die Hand auf die Thürklinke legte.
Der Baron machte eine Bewegung.
„„Jch wollte Dich nicht verletzen,“ ſprach er einlenkend,

„und in Wahrheit habe ich mit Dir über ſehr ernſte Dinge zu
en.“
Clotilde ſtreifte ihren Mann mit einem Blick, der den

Baron unwillkürlich die Augen ſenken ließ.
„Du wirſt Geld brauchen,“ ſagte ſie, ſich wieder zum Gehen

wendend, „ich verſtehe von Geſchäften nichts, ſprich mit Johannes.
S werde ihm ſagen, daß er Deine Wünſche befriedigen ſoll

ind wir nun fertig
Der Baron ſtand auf und ging, die Hände auf dem Rücken

zuſammengelegt, ein paar Mal in dem Salon auf und nieder.
Dann blieb er vor Clotilde ſtehen und ſprach:

„Offen geſtanden, Clotilde ich möchte in der Sache nicht
gern mit Deinem Vetter verhandeln. Jch weiß es, ich bin kein
Heiliger, kein Betbruder, aber die Frömmigkeit Deines Kouſins
flößt mir einiges Grauen ein.“

Er ſprach dies in einem ungewöhnlich ernſten Tone, der
auffallend gegen die leichte, ironiſche, witzelnde Manier, in der
er ſich ſonſt zu geben g. abſtach. Clotilde fühlte ſich durch
den Ton, wie durch die Worte ſelbſt betroffen. Sie fühlte das
Wahre aus der Bemerkung ihres Mannes heraus. Wenn ſie
noch vor Kurzem die Hoffnung gehegt hatte, in dem glaubens-
eifrigen Johannes eine Stütze und einen Troſt zu finden in
ihrem öden, liebeleeren Leben, ſo hatten ihr die letzten Wochen,
vor Allem aber die Unterredung vor einigen Tagen in welcher
ihr Vetter ſo hart über das kleine liebe Mädchen geurtheilt, die
Kluft gezeigt die ſich zwiſchen ihr und ihm gähnend aufthat.
Es fröſtelte ſie bei dem Gedanken an dieſen ſtarken Glauben
ihres Vetters, der in dem kleinen, unſchuldigen Klärchen ein
Kind der Sünde ſah, weil es die Tochter einer armen Theater
choriſtin war.

„Aber es iſt doch nur eine Geldangelegenheit,“ antwortete
nach einer kleinchn Pauſe Clotilde, indem ſie die Thürklinke
fahren ließ und an dos Fenſter trat, in einem weniger

Der Baron that einige Schritte und blieb dann vor einem
Bilde ſtehen.

„Jch möchte Dir gern reinen Wein einſchenken,“ ſprach er
mit etwas verlegener Miene, das Gemälde betrachtend, um nicht
die Augen auf ſeine Frau richten zu müſſen, „damit Du weißt,
um was es ſich handelt. Jch habe in dieſem Sommer in Hom-
burg und Wiesbaden einige Verluſte gehabt, die mich etwas
derangirt haben. Jch habe auf einige rer Häuſer
Wechſel gezogen, die ich nächſtens decken muß. Nun habe ich
zwar verſchiedene Staatspapiere und Aktien, die ich verkaufen
könnte, aber die Kourſe für dieſe Papiere ſtehen je t ſo niedrig,
daß ich gegen 30 Prozent vom Einkaufspreis verlieren würde.
Kurz, ich brauche baare fünfzehntauſend Thaler

Als das Wort heraus war, athmete er lebhaft auf und
drehte ſich raſch nach ſeiner Frau um.

„Fünfzehntauſend Thaler!“ wiederholte Clotilde betroffen.
„Fünfzehntauſend Thaler

Obgleich ſie um Geldgeſchäfte ſich eigentlich wenig bekümmert,
war ſie doch immerhin die Tochter eines Kaufmanns, die einen
ſolchen Spielverluſt zu würdigen wußte. Sie hatte ſo viel Zahlen-
ſinn, um ſich zu ſagen, daß noch einige unglückliche Sommer von
Wiesbaden oder Homburg ihren Mann vollſtändig zu Grunde
richten würden.

Portheim hatte geſpannt den Eindruck beobachtet, welchen
ſeine Mittheilung auf ſeine Frau hervorbrachte.

„Jch ſagte es Dir ja gleich,“ begann er wieder in ſeiner
frivolironiſchen Weiſe, die ihm zur anderen Natur geworden,
die Sache iſt zu bedeutend, um ſie mit dem Vetter ordnen zu
können. Er würde mir zuvor ſo viel Predigten halten, daß ich
in einem ſalbungsvollen Meer von Redensarten erſaufen würde,
wie mein Freund, der arme Vicomte von Martiniere in dem
Weiher von Wiesbaden, nachdem er ſeinen letzten Napoleon ver
loren hatte.“

„Und doch kann ich Johannes nicht gut umgehen,“ ant
wortete Clotilde mit abgewandtem Geſicht, denn der Ton, in
welchem Portheim das Letzte geſprochen, war ihr unerträglich.
„Jch habe ihm, als er hierher kam, die Ordnung und Führung
meiner Geldangelegenheiten übertragen und ich weiß in der That
nicht, wie die Sachen jetzt liegen, ob er in der Kürze eine ſo
bedeutende Summe wird baar beſchaffen können.“

Der Baron ſchritt einige Augenblicke, ein franzöſiſches
Liedchen leiſe trällernd, ſinnend durch den Salon. Seine alte
frivole, ſpöttelnde Art gewann wieder vollſtändig die Oberhand
in ihm. Er fühlte ſich durch die Bemerkungen ſeiner Frau ge-
reizt, durch ihre angeblichen Weiterungen verletzt.

„Jſt der Vetter Johannes,“ fragte er, am Fenſter ſtehen
bleibend und mit den Fingern einen Marſch auf der Scheibe
trommelnd, „nur Dein Geſchäftsführer oder hat er noch das
Amt eines Beichtvaters Mir ſcheint, daß Du auch ſchon
fromm geworden biſt, was früher nicht Deine Leidenſchaft
war

„Jch denke, wir ſind fertig miteinander“, antwortete Clotilde
und öffnete die Thüre, die hinaus auf die Veranda führte, „Du
ſollſt das Geld haben wenn es möglich iſt werde
Johannes meinen Willen mittheilen, das Uebrige könnt Jhr mit
einander ordnen.“

Sie ging Der Baron ob ihr mit verſchränkten Armen
und einem ſpöttſchen Lächeln nach.

„Verdammt!“, ſprach er für ſich. „Sie treten ſehr deter-
miniert auf, meine Gnädigſte und hüllen ſich majzeſtatiſch in
Jhren Tugendmantel Was wohl dahinter ſtecken mag
A. a kommt der fromme Himmelsvetter Auſgepaßt,

ed

Johannes trat in den Salon. Ein lauernder Blick unter
ſeg niedergeſchlagenen Augen hervorbrechend fiel auf Port

eim.
„Haben Sie mit meiner Frau geſprochen fragt der

aron.
„Ja, Vetter Portheim, aber laſſen wir jetzt die
Erholen Sie ſich erſt von den Anſtrengungen der Reiſe

Wir werden noch Zeit genug haben, darüber zu ſprechen
Indeſſen kann ich Jhnen eine uigkeit mittheilen, die Jhnen
vielleicht nicht ganz unintereſſant ſein wird. Wiſſen Sie, wen
wir hier in dieſem idylliſchen Waldbad getroffen haben

Der Baron zuckte leicht mit den Schultern
„Wie kann ich das errathen, lieber Vetter“, lächelte e

ſpöttiſch, „ich hin nicht allwiſſend, e ich zu wenie die



gran

890)

an. 4 uzgaoc

432
klein-bürgerliche Geſellſchaft, welche in dieſen langweiligenr Neſtern ihre h a abhält n

„Aber den Mann kennen Sie Es iſt Herr Viktor
Ein unbeſchreibliches, die verſchiedenartigſten Gefühle ausdrückendes „Ah!“ flo über die Lippen des Barons h Die

beiden Männer ſahen ſich eine Weile ſtumm an, der Miſſions

vorſteher mit lauerndem, forſchendem Blick, der Baron einiger
r überraſcht, verblüfft Endlich erholte er ſich von ſeiner

Ue fTeufel ſagte er, „das iſt eine angenehme Neuigkeit!Weiß meine Frau ſchon davon? gench 8
„Seit einigen Tagen.“
Der Baron ſtand S ſich eine Cigarre an und

ging einige Minuten nachdenkend im Salon auf und ab. Dann
warf er ſich in den Schankelſtuhl am Fenſter und lachte
he auf. Johannes hob haſtig den Blick, überraſcht durch dieſen
plötzlichen Ausbruch einer lärmenden Luſtigkeit, die er nicht

Li

begriff.
Sie, Vetter, worüber ich lache? Daß dieſer Herr

Linden Jhnen ebenſo zuwider iſt, wie mir, und daß ich aufs
Neue den Spruch beſtätigt finde: Die Gegenſätze berühren ſich.Sie, der Mann Gottes und ich, das Kind der We haben die

ſelben Empfindungen in Bezug auf den Menſchen
Der Miſſionsvorſteher ignorirte dieſe Bemerkung und ant

wortetete nur:
„Sie faſſen meine Mittheilung von ſehr heiterer Seite auf

und doch glaube ich, daß ſie ernſt genug iſt
9- ich leugne das nicht Aber dennoch muß ich über

die Beharrlichkeit lachen, mit welcher Sie Mann Gottes dieſen
armen Linden, der Jhnen eigentlich doch nichts gethan hat, ver
folgen Daß ich ihn nicht liebe, das hat doch eine gewiſſe
Berechtigung Aber Sie, Sie, der feurige Kohlen auf das
Haupt ſeiner Feinde ſammeln ſoll
halt Und er lachte von Neuem auf, daß es durch den Saal

allte
Johannes ſtrich mit ſeiner feinen, weißen Hand das dunkle

Haar hinter das Ohr zurück und antwortetete, während ſeine
Augen, aus denen ein grollender Blick hinüber zu dem Baron ge
flogen, ſich zur Diele nieder ſenkten:

„Es iſt nicht die Perſon, die ich in dem Menſchen haſſe,
ſondern das böſe das in ihm verkörpert iſt, der Geiſtdes Aufruhrs des A hüs von der heiligen Ordnung Gottes,
den Geiſt der Empörung, der in dem Menſchen lebt. Die Sünde
in ihm iſt es, die ich bekämpfe.“

„Ja wohl, ja wohl,“ ſpottete der Baron, deſſen Hang zur
Jronie nichts ſchonte, „ich kenne das. Jhre Vorgänger im
Glauben, die Dominikaner, ſagten daſſelbe. Sie verfolgten nicht
die Ketzer, ſondern nur die Ketzerei. Dabei paſſirte es ihnen
im Eifer, daß ſie eine halbe Million Menſchen verbrannten
„Ach, gehen Sie mir doch mit Jhren Fineſſen, lieber Vetter
Sie haſſen die Sünde und verzeihen dem Sünder. Wie fangen
Sie denn das an? Nein, ich bin ehrlicher. Ich haſſe den Linden,
weil er mir meine Zwecke durchkreuzt, weil er mir unbequem iſtund weil ich offen geſtanden, in ſeiner Gegenwart einige Mal

ein brennendes Gefühl im Geſicht empfand, gerade als ob ich
unſichtbar geohrfeigt worden wäre

Johannes erhob ſich:
„Wiſſen Sie, mein lieber Vetter, daß Sie eine ſehr

ſehr draſtiſche Ausdrucksweiſe haben? Aber ich ſehe
auch, daß Sie augenblicklich nicht in der Stimmung ſind,
ruhig ver Dinge zu verhandeln, die von Wichtigkeit für
Sie ſind
„FIch glaube, Sie haben Recht Und überdies ſpüre ich

einen Hunger wie ein Währwolf. Nach dem Eſſen läßt es ſich
viel behaglicher ſprechen. Frühſtücken wir alſo zunächſt. Ver
dammt Die Thüringer Waldluft zehrt nun begreife ich,
wie die Menſchen in dieſen Wäldern von Kartoffel und Heidel
beeren ſich nähren können

Fortſetzung folgt.

Allerlei.
Der Fakir im Glasſarge. Jn der Budapeſter Millenniums-

Ausſtellung tritt ein Fakir auf, welcher ſich in einen todtenähnlichen
Zuſtand verſetzen läßt und dann begraben wird. Ueber die Vornahme
der Einſchläferung eines ſolchen Menſchen erhalten wir fol zenden

intereſſanten Bericht. In Preßburg fand ein Dejeuner für die Preffe

ſtatt, bei dem an dem r r mr Lahorein Gegenwart eines zweiten (Poyal Kriſhma, 26 Jahre alt,
aus Cawnpoore) die Procedur des Einſchläferns und das Einlegen in
einen gläſernen Sarg vorgenommen wurde, nachdem Profeſſoraus London ihn h notiſtt und ihm das Wort geſagt hatte das der

zweite Fakir beim chen ausſprechen wird. Der Fakir wird
acht Tage ſchlafen und am achten Tage geweckt werden. Er bekommt
dreihundert Gulden täglich und iſt vorläufig für vier Wochen engagirt.
Von Woche zu Woche erfolgt die Einſchläferung, reſpektive Erweckung,
ein zweiter Fakir wird, und zwar auch für die Beſucher der Budapefter
Schauſtellung, ſieben Meter tief in die Erde gegraben werden. Jn
Preßburg erregte es großes Aufſehen, als der gläſerne Sarg zuerſt im
Hofraum des Hotels mit dem unbeweglich liegenden Fakir photograohiſch
aufgenommen und dann auf einen Sanitätsfourgon auf den Bahnhof
gebracht wurde. Jm Separatzug wurde der Sarg in den Con
dukteurwagen geſtellt unter Bewachung der Budapeſter Aerzte. Während
des Transportes und der Verladung liegt der Fakir wie ein Leichnam.
Um 6 Uhr erfolgte die Ankunft in Budapeſt, wo der Fakir in An
weſenheit von Tauſenden in den Ausſtellungsraum übergeführt wurde.
Beide Fakire haben in London wiederholt je 30 Tage „geſchlafen.
Pratlay iſt vor zwei Monaten im dortigen Royal Aquarium in
Gegenwart von 14000 Menſchen eingeſchläfert und nach 30 Tagen
wieder zum Leben gebracht worden. Die jungen Jndier erklären ſelbſt
ihre Leiſtung als ein Werk der ihnen eigenen hochgradigen Willens
kraft und der durch dieſelbe ermöglichten Autoſuggeſtion. Für den
Fall, daß der beobachtende Arzt gewiſſe Anzeichen ſchwindender Lebens
kraft wahrnehmen ſollte, wird dem Schlafenden der Mund gewaltiam
geöffnet and mittelſt einer Glasröhre etwas Milch eingeflößt Wie
wird es aber mit dieſer Manipulation, wenn ein Fakir 7 Meter tief
in der Erde liegt

Vom Hüchertiſch
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die im Verlage der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in
Stuttgart erſcheinende „Jlluſtrirte Geſchichte des Krieges 1870/71
nähert ſich ihrem Abſchluß. Auch die Einbanddecke dazu iſt von der
Verlagsbuchhar dlung bereits ausgegeben worden. (Preis 1 Mk. 25 Pfg.)
Sie trägt in ſehr gelungener Farbenpreſſung das durch die Umſchläge
der Lieferung bekannt gewordene, überall höchſt hbeifällig aufgenommene
Bild der Verbrüderung des deutſchen Nordens und Südens. Auch
der in mehreren Farben hergeſtellte, der Decke gratis beigegebene ſoge
nannte Vorſatzbogen bringt eine hochintereſſante Karte der Heereszüge
der deutſchen und franzöſiſchen Armeen. Durch die Einbanddecke wird
die „Jlluſtrirte Geſchichte des Krieges“ auch äußerlich zu einem Pracht
werk von bleibendem Werth.

In der „Exotiſchen Novellen-Bibliothek“ des deutſchen
Kolonialverlags Berlin W. 10 iſt der zweite Band erſchienen, welcher
zwei Novellen „Aus dem Kreolenlande“ von Guſtav Meinecke
enthält, Die erſte Novelle „Jm Miſſiſſippiſumpf“ behandelt die Geſchichte
eines Sohnes, der ſeinen ermordeten Vater rächt, die zweite Novelle
In der letzten Stunde“ iſt eine pſychologiſche Studie im Stile von

Bret Harte. Beide Novellen, denen man die Mache nur allzuſehr an
merkt ſind eine harmloſe Lektüre.

Der wunderſchönen Frühlingszeit, dem Knoſpen und Blü
von Baum und Strauch, dem Jubiliren der Vögel, dem frohen Hoffen
der Menſchen auf eine glückliche hat die „Moderne Kunſt“
(Verlag von R. Bong, Berlin Wien --Leipzig) in einer glänzend aus
e Frühlingsnummer, deren Preis für Abonnenten nur 1 Mk.
ür Nichtabonnenten 2 Mk. beträgt, Rechnung getragen. Textlich und

künſtleriſch iſt eine Gabe geboten, die der höchſten Anerkennung werth
iſt. Der Aquarellfacſimiledruck und der Holzſchnitt erſcheinen in dieſer
Nummer in höchſter Vollendung. Die große farbige ExtraKunſtbei
lage nach C. Woſtry's reizvollem Gemälde „Unſere Großeltern“, die
farbige Wiedergabe von L. Barraus intereſſantem Bilde „Ein Früh
lingstag auf den Boulevards“ und die zahlreichen übrigen, im ſchönſten
Kolorit prangenden Darſtellungen, die den Frühling und die Frühlings
zeit der Liebe verherrlichen, ſtempeln die Leiſtungen der „Modernen
Kunſt“ zu ſo hervorragenden, daß man ohne Uebertreibung ſagen kann,
weder im Jn noch im Auslande wird von einer Zeitſchrift etwas
ähnliches geboten.

Profeſſor Dr. Adolf Laſſon unterzieht in Nummer 16 des
„Magazins für Lit teratur“ im Anſchluß an den ſoeben erſchienenenVriefwechſel das litterariſche und theologiſche Werk David Friedrich
Strauß's einer tiefgründigen Kritik. Die reichhaltige Nummer enthält
ferner eine ſchneidige Kritik des neuen bürgerlichen Geſetzbuches von
„Junius“ und einen intereſſanten Artikel Maurice Maeterlincks in
feinſinniger Ueberſetzung von Hedwig Heilborn.

Verantw. Redakteur: i. V. Alfred Lebe ling. Rotationsdrug und Verfag von Drro Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 215.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., No. 108.
	[Seite 429]
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432







